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Zwei Revolulionen 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten. 


Dr. 3. Rom, Anfang Juni. 


Mit der diesjährigen Ernte läuft der 
ruſſiſche Fünffahresplan in fei- 
nem urſprünglichen Umfang ab. Um 20 bis 
25 Millionen Hektar größer als im Jahre 
1928 ſollte dann die Getreidefläche des Sow⸗ 
jetreiches und der Ertrag im Hektardurch⸗ 
ſchnitt von 6 auf 10 Doppelzentner gewach⸗ 
ſen ſein. Dann würde die ruſſiſche Bauern⸗ 
revolution, ſo kündigte es Stalin an, 
fo garantierte es Pakolef, der Feldherr 
dieſer gewaltigſten Rieſenmaſſengetreide⸗ 
ſchlacht der Geſchichte, 400 Millionen Dop⸗ 
pelzentner Getreide auf den Markt werfen, 
vierhundert Millionen, und ganz Europa 
darin erſticken. Gläubig vernahmen es alle 
Kommuniſten, ängſtlich wurden auch geſcheite 
Köpfe, denn die Sowjetpropaganda machte 
nigi nur vorher fon die Säcke, ſondern 
nahm auch das Maul gehörig voll. Und der 
Intellektuelle erliegt ja leicht einem atavi⸗ 
ſtiſchen Furchtgefühl, wenn der ungeheuer⸗ 
liche Schatten der anſtürmenden Maſſe droht. 


Wie ſieht nun die Wirklichkeit 
aus? Aus Nordamerika, aus Argentinien 
und Braſilien ſtechen überfrachtete Korn⸗ 
ſchiffe in See, mit SOS⸗Rufen von Rußland 
beſchworen, wo — die Brotkarte herrſcht. 
Statt vor der Ueberſchwemmung mit ruſſi⸗ 
ſchem Getreide zittern zu müſſen, kann die 
neue Welt an die „Rorn tammer Curo- 
pas“ liefern. Das iſt, neben der Knecht⸗ 
ſchaft und dem Unfrieden, das Brot, das die 
bolſchewiſtiſche Revolution verhieß. 


Sie hat die Bauern einſt die Stütze der 
Soldatenräte, enteignet, kollektiviſiert, nach 
Sibirien geſchickt, ſie glaubten dem 
Kapitalismus nur den Boden entziehen zu 
müſſen, um fruchtbares Ackerland zu ge- 
winnen, ſie wollten mit Kolkhoz und Sovhoz 
eine neue Landwirtſchaft herausdeſtillieren, 
wie den Homunkulus aus der Retorte, und 
ſtehen nun mit hungrigem Magen 
vor einem mißglückten Experi⸗ 
ment. ` 


. .. Italien war im Anterſchied zu 
Rußland immer ein kornarmes Land. 
Es iſt kein Paradies, wie ſo viele glauben, 
ſondern im Gegenteil ein wüſter Hau- 
fen kahler Berge, eine verwirtſchaf⸗ 
tete, ausgeſogene, humusloſe und dürre Ge⸗ 

end. Im Sommer verſchmachtet das Feld, 

r Wein iſt manchenorts billiger als 
das Waſſer. 


Als der Krieg kam, merkte man mit Ent⸗ 
ſetzen, daß zum Aushungern der Nation ein 
paar Monate Blockade genügten — übrigens 
einer der viel zu wenig gewürdigten Gründe 
für den italieniſchen „Treubrud“, Man 
lernte aus dem deutſchen Elend, der revo⸗ 
lutionäre Mann aus dem Volke erkannte 
als oberſtes Gebot die Selbſtverſor⸗ 
gung Daher ging die jajsikijge 

evolution auf wirtſchaftlichem Gebiete 
von dem Gedanken des unbedingten Eigen⸗ 

msſchutzes aus. Eigentum iſt die Grund⸗ 
lage eines jeden gefunden Staates, ohne 
Eigentum een 15 eit, kein Fortſchritt, kein 
Vertrauen und kein Geld. Der Arbeiter, der 
Sparer muß u der Sſchütterlichen Glauben 
haben, daß ihm Er Staat das im Schweiße 
feines Angeſichts Errungene garantier t, 
nicht wegnimmt. 


o kann die 
pee Sollte gebeihebe hr 
Muffolini befahl aljo die battaglia 


rano, die Getreideſchlacht. Er verſteifte 
i nicht auf eine beſti 
dabei n Monde i erklärkammte Anzahl 
lange mit dem Boden gerungen werden, bis 
Stalien vom Ausland Unabhängig 
fei pA elne en, man nanma Nan (alt 
ihn einen Narren, man 88 ihn, wenn 
man höflich blieb, einen Feind der Arbeiter. 
Heute ſegne A Der og heute 
ötter ellef- 
tuelle ſteht ſtaunend vor dem Wu nd A A 
eines korn des, In 


ſich 


von Jahren, 


Vaffenſtillſtand zwischen Pfund und dollar 


Ein Gentlemen agreement über die Währungsftabilifierung 


London, 16. Juni. „Daily Mail“ 
meldet im Zuſammenhang mit den Gerüch⸗ 
ten, daß eine engliſch⸗franzöſiſch⸗amerikani⸗ 
ſche Vereinbarung über Stabiliſierung der 
Währungen zu erwarten ſei, daß geſtern von 
den Vertretern der Zentralbanken der drei 
Länder endgültig beſchloſſen worden ſei, ein 
Gentlemen agreement abzuſchließen; nur der 
Dollarkurs brauche noch feſtgeſetzt zu werden. 
Man glaube, daß der Satz ungefähr 4,05 
Dollar pro Pfund Sterling betragen werde. 
„Finanzial Times“ melden, es werde 
von einer Stabiliſierung des Dollars zwi⸗ 
ſchen 4,04 und 4,07 geſprochen. Dieſem Vor⸗ 
alag hätten die Franzoſen zugeſtimmt. 
„Daily Telegraph“ hält den Satz von 
4,05 für wahrſcheinlich, fügt aber hinzu, der 
tatſächliche Kurs werde vorläufig geheim⸗ 
gehalten werden, um Spekulationen zu ver⸗ 
hindern. Ende dieſer Woche ſei eine ge⸗ 
meinſame engliſch⸗ Franz e amerikaniſche 
Erklärung über den „Währungswaffenſtill⸗ 
ſtand“ zu erwarten. „Daily Herald“ iſt 
der Anſicht, daß Frankreich, Deutſchland, 
Itglien und andere Länder des Kontinents 
aufgefordert würden, dieſem Abkommen bei⸗ 
zutreten, falls ſie ſich zuvor auf eine Politik 


zur Hebung der Warenpreiſe geeinigt 
haben. 
Berlin, 16. Juni. Nachdem Macdonalds 


Appell an Amerika, in ſofortige Verhandlungen 
über die Schuldenfrage einzutreten, keinen Er⸗ 
folg, ſondern nur eine Verſtimmung der 
amerikaniſchen Konferenzteilnehmer bewirkt 
hatte, iſt man in London angeſichts der wider 
Erwarten 


ſchlechten Stimmung auf der Konferenz 


mit um ſo größerem Eifer daran gegangen, 
wenigſtens die andere Vorausſetzung für das 
Gelingen der Weltwirtſchaftskonferenz, die 
Stabiliſierung der Währungen, zu ver⸗ 
wirklichen. Den ſehr poſitiv gehaltenen An⸗ 
kündigungen von geſtern abend ſtehen heute 
vormittag eine Reihe von Meldungen aus 
London und Waſhington gegenüber, aus denen 
hervorgeht, daß 


nicht von einer Stabilifierung, ſondern 
höchſtens von einer befriſteten Vermei⸗ 
dung größerer Schwankungen 


geſprochen werden kann. Das iſt der Sinn 
deſſen, was die engliſchen Blätter de facto⸗ 
Stabilifierung nennen. Es handelt ſich, wie 
die engliſchen Finanzblätter heute nachdrücklich 
betonen, um 


um nichts weiter als eine rein techniſche 
J Bereinbarung 


zwiſchen den Zentralbanken, der gegenüber die 
Regierungen freie Hand behalten. Insbeſon⸗ 
dere wird die amerikaniſche Regierung jederzeit 
die Möglichkeit haben, die Relation des Dollar 


nüchternen Zahlen: Während Rußland vor 
dem Kriege 40 bis 60 Millionen Doppel⸗ 
entner Getreide ausführen konnte, mußte 
Italien 20 Millionen einführen. Um die 
Getreideſchlacht zu gewinnen, mußten alſo 
dieſe 20 Millionen mehr erzeugt werden. 
Und Jahr um Jahr ſtieg die Produktion, 
bis es die letzte Ernte ſchafftel 
Muſſolini hatte geſiegt. Italien hatte ſeine 
ſiebzig Millionen. ; 


Heuer werden wieder gegen 3 Millionen 
eingeführt werden müſſen, weil die Angit 
vor einer vermeintlichen Ueberproduktion 
die Bauern zur Zurückhaltung verleitete. 
Aber das iſt ein vorübergehendes, wohl nie 
ganz vermeidbares Agioſpiel. Hauptſache: 
man weiß, daß die Brotkarte zum Kin⸗ 
derſchreck geworden iſt. Der neue Staat 
hat das Vertrauen des Volkes. Er legt eine 
Anleihe für die Elektrifizierung der Bahnen 
auf. und in 24 Stunden iſt ſie überzeichnet. 


zu den anderen Währungen zu ändern, und ſie 
wird zweifellos von dieſer Möglichkeit Ge⸗ 
brauch machen, wenn das ziemlich unklar ange⸗ 
deutete Ziel! Erhöhung der Waren⸗ 
preiſe, das Amerika der Konferenz geſteckt 
hat, nicht erreicht wird. Inſofern ſteht die 
Weltwirtſchaftskonferenz nach wie vor auf 
ſchwankendem Grund. Die Vereinbarung der 
Notenbanken wird keine der vorhandenen 
Schwierigkeiten und Gegenſätze beſeitigen, aber 
doch einen Stimmungsſaktor von gewiſſer Bez 
deutung bilden. Was den ſogenannten Wäh⸗ 
rungsausgleichsfonds betrifft, ſo muß man ab⸗ 
warten, ob es ſich hierbei um den erſten Anſatz 
zu einer Neuverteilung des Goldes handelt, die 
die franzöſiſchen Vertreter bekanntlich als einen 
„Griff in die Gewölbe der Bank von Frank⸗ 


reich“ verhindern 
wollen. 

Paris, 16. Juni. In Beſprechung der Er⸗ 
nennung des amerikaniſchen Delegierten Coz 
zum Vorſitzenden des Währungsausſchuſſes der 
Weltwirtſchaftskonferenz läßt ein Teil de; 
Blätter durchblicken, daß man es hier wohr 
mit einem erſten Erfolge der von Frankreich 
vertretenen Ideen über das Währungsproblem 
zu tun habe. Im übrigen iſt man der Ueber⸗ 
zeugung, daß mit aller Sicherheit auf den Ab⸗ 
ſchluß eines Währungswaffenſtillſtandes zwi⸗ 
ſchen Frankreich, England und Amerika gerech⸗ 
net werden könne. Die rechtsoppoſitionellen 
Blätter allerdings teilen die optimiſtiſche An⸗ 
ſchauung der übrigen Preſſe nicht; ſie war⸗ 
nen ſogar vor derartigen poſitiven Schlüſſen. 


unter allen Umſtänden 


‚Amerika bleibt unnachgiebig 


Vooſevelt erklärt ſich nur zur „Entgegennahme einer engliſchen 
Teilzahlung bereit 


Wafhington, 15. Juni. 


In ſeiner mit Spannung erwarteten Erklä⸗ 
rung zur Kriegsſchuldenfrage, die er an die 
britiſche Adreſſe gerichtet hat, erklärt ſich 
Rooſevelt damit einverſtanden, 10 Millionen 
Dollars (2 Millionen Pfund Sterling), das iſt 
der zehnte Teil der fälligen Summe, 


als Teilzahlung auf die fällige Schulden⸗ 
rate von England „entgegenzunehmen“. 


Er betrachtete die ſich daraus ergebende Lage 
nicht als Verſäumnis, da durch die Teilzahlung 
eine 


klare Anerkennung der Schuldverpflichtung 
durch England 


erfolgt ſei. Es ſtehe nicht in der Macht des 
Präſidenten, einen Zahlungsaufſchub oder eine 
Reviſtion der Kriegsſchuldenfrage zu gewähren. 


Der amerikaniſche Kongreß allein ſei be⸗ 
rechtigt, 


die Höhe und die Zahlungsmethoden der Schul⸗ 
den zu ändern. Da die britiſche Note eine all⸗ 
gemeine Ausſprache über die Schuldenfrage für 
einen möglichſt baldigen Zeitpunkt angeregt 
habe, erklärt Roofevelt, er fet 


bereit, den Vertreter der britiſchen Regies 
rung in Waſhington jo bald wie möglich zu 
empfangen. 
Im Gegenſatz zu der britiſchen Note, die er⸗ 
klärt hatte, daß eine volle Schuldenzahlung 
nicht ohne ſchwerſte Gefährdung des 
Erfolges der Londoner Konferenz 
möglich ſei und daß die Schuldenzahlungen 
nn oe der gegenwärtigen Weltkriſe dar⸗ 
ellten, 


betont Roojevelt, er könne die britiſchen Er: 
klärungen in keiner Weiſe anerkennen. 


Seiner Anſicht nach gefährdeten die Schulden⸗ 
zahlungen weder die Konferenz, noch ſeien ſie 
für die Weltkriſe verantwortlich. Rooſevelt legt 
ſodann der britiſchen Regierung nahe, ihre 
Wünſche bezüglich der Schuldenregelung jo 
ſchnell wie möglich in Waſhington vorzutragen. 
Rooſevelt werde dann Vorſorge treffen, daß die 
britiſchen Wünſche dem Kongreß in ſeiner näch⸗ 
ſten Sitzung, alſo Ende des Jahres, zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden. Er halte es jedoch 
für zweckmäßig, wenn weitere Verhandlungen 
in der Schuldenfrage auf einen ſpäteren Zeit⸗ 
punkt verſchoben würden. Die Londoner Kon⸗ 
ferenz habe unter günſtigen Vorzeichen be- 
gonnen. 


Es ſei unbedingt notwendig, daß die Kon⸗ 
ferenz während ihrer erſten Tage der ſchwie⸗ 
rigen Schuldenfrage aus dem Wege gehe. 
Gleichzeitig mit der Veröffentlichung dieſer 
Erklärung erfolgte die Uebergabe einer Note an 
den britiſchen Botſchafter durch den Unterjtaats- 
ſekretär Philipps. In der Note wird jedoch die 
Entgegennahme der 10 Millionen Dollars nicht 
erwähnt. Die Entgegennahme wird alſo nur in 
der begleitenden „Erklärung“ ausgeſprochen. 


Engliſch-amerikaniſche 
Schuldenbeſprechungen im Juli? 


New Pes 16. Juni. „Harald Tri⸗ 
bune“ ſchreibt im Zuſammenhang mit den 
geſtrigen Fälligkeitstermin für die Kriegs- 
ſchuldenzahlungen, allgemein fei man der An⸗ 
ſicht, daß der Zahlungseingang von weniger 
als 8 Prozent der fälligen Summe das Ende 
der bisherigen Zahlungsbedingungen bedeute 
Das Datum der in Ausſicht genommenen eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Schuldenbeſprechungen hänge 
natürlich von den Arbeiten der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz in London ab. Immerhin beſteht die 
Möglichkeit, daß dieje Unterredungen noch im 
Juli ſtattfänden. 


Polen zahlt nicht 


Ein Beſchluß des Minifterrats 
A. Warſchau, 16. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 


Der für Mittwoch einberufene polniſche 
Miniſterrat dauerte nur wenige Minuten. 
Sämtliche Miniſter waren ſich darüber einig, 
daß die geſtern fällig geweſene Nate auf die 
Kriegsſchuld an die U. S. A. nicht gezahlt 
werden ſolle. Der polniſche Botſchafter in 
Waſhington, Patek, überſandte vorgeſtern 
dem amerikaniſchen Staatsſekretariat eine 
polniſche Note, in welcher darauf verwieſen 
wird, daß die Lage, die bereits zur Nicht⸗ 
zahlung der im Dezember 1932 fällig geweſe⸗ 
nen polniſchen Kriegsſchuldenrate geführt 
habe, unverändert geblieben ſei. Die 
polniſche Regierung ſchlage daher die Ver⸗ 
tagung auch der Zahlung der Rate vom 
15. Juni vor. Sie ſpricht jedoch ihre Bereit⸗ 
willigkeit aus, mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten über eine Regelung des geſamten 
| Kriegsſchuldenproblems zu ver: 
handeln. 


1 


Frankreichs Note an USA. 


Paris, 16. Juni. In der geſtern vom fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in dee überreichten 
Note wegen der Schuldenfrage heißt es u. a.: 
Die franzöſiſche Regierung hätte gehofft, daß 
vor dem 15. Juni eine Regelung der Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage erfolgte, die der Enlſchlie ung der 
Abgeordnetenkammer vom 13. März Rechnung 
trüge. ; 
Dieſe Hoffnun Eng ſich leider nicht erfüllt, 
aber die franzöff Regierung ſei weiter der 
Anſicht, daß in kürzeſter Friſt eine Löſung des 
Kriegsſchuldenproblems im Intereſſe der Wieder- 
belebung der Wirtſchaft gefunden werden müſſe. 
Die franzöſiſche Regierung mil alſo die 
Zahlung vom 15. Juni auſſchieben, 
denke aber nicht an einen einſeitigen Bruch der 
freiwillig eingegangenen Verpflichtungen, ſon⸗ 
dern ſei ſtets bereit, ſich an der Bemühung um 
eine befriedigende Löſung aktiv zu beteiligen. 
— —— 


Hoher Beſuch in Thorn 


Staatspräfident 
und Minifferpräfident wohnen der 
Fronleichnamsprozeſſion bei 

A. Warſchau, 16. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Den geſtrigen Fronleichnamstag haben 
der Staatspräſident und der Nan 
dent gemeinſam in Thorn verbracht, wo ſie 
dem Feſtgottesdienſt beiwohnten und die 
Prozeſſion anführten. Am Nachmittag gab 
die Thorner Wojewodſchaft zu Ehren des 
Staatspräſidenten ein Feſteſſen, auf welchem 
der Wojewode von Pommerellen, Kirtiklis, 
eine Rede hielt, welche dem Beſuch des 
Staatsprälidenten in Thorn eine politiſche 
Bedeutung beilegte. Die neuerliche An⸗ 
weſenheit des Staatspräjidenten in Thorn, 
ſagte Kirtiklis, ſei ein Hinweis darauf, daß 
die Wolke, die ſich über Pommerellen zu⸗ 
ſammenzöge, nicht drohend ſein könne, ſo⸗ 
lange das übrige Polen in Pommerellen 
über den Zugang zur Oſtſee Wache halte. 

— — 


deiterreichs NSDAP. appelliert 
beim Bundespräfidenten 


Wien, 16. Juni. Der Landesleiter der NSDAP. 
Oeſterreichs, Alfred Prokſch, über den das 
falſche Gerücht verbreitet war, daß er geflüchtet 
ſei, hat an den Bundespräſidenten Miklas 
ein Schreiben gerichtet, in dem er gegen das 
Vorgehen der Regierung ſchärfſten Proteſt ein⸗ 
legt und in Wahrung ſeines Amtes an den Ge⸗ 
rechtigkeitsſinn des Bundespräſidenten appel: 
liert. Das Schreiben wendet ſich mit allem 
Nachdruck gegen die Anſicht der Regierung, daß 
in der Tätigkeit der öſterreichiſchen NSDAP. 
Hoch- und Landesverrat zu ſehen fei und weiſt 
dieje „ſchwerbeſchimpfende und vollkommen 
irrige Annahme auf das Leidenſchaftlichſte“ 
zurück. 


1140 Nationaliſten in Haft 


Wien, 16. Juni. Die Abendblätter geben die 
Zahl der in den letzten Tagen in Oeſterreich 
verhafteten nationalſozialiſtiſchen Funktionäre 
mit 1140 an. 


Dr. Dollfuß in Paris 


Paris, 16. Juni. Bundeskanzler Dollfuß, der, 
wie gemeldet, ſeinen Aufenthalt in London vor⸗ 
zeitig abgebrochen hat und über Paris nach 
Wien zurückfliegt, wird heute nachmittag hier 
erwartet. Entgegen den urſprünglichen Mel⸗ 
dungen, wonach Dr. Dollfuß ſich längere Zeit in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt aufhalten wollte, 
glauben jetzt die Morgenblätter mitteilen zu 
können, daß der Aufenthalt Dr. Dollfuß' nur 
für drei Stunden berechnet fei. Während 
dieſer Zeit werde er eine Unterredung mit 
Außenminiſter Baul-Boncour haben. 


Preſſeattaché Habicht in Berlin 


Am Donnerstag vormittag iſt der deutſche 
Preſſeattaché bei der Deutſchen Geſandtſchaft in 
Wien Theo Habicht in Berlin eingetroffen, 
nachdem er nach ſeiner Verhaftung und mehre- 
ren Verhören zwangsweiſe über die Grenze ge: 
bracht worden war. Vor Preſſevertretern ſchil⸗ 
derte der Preſſeattaché feine 

Behandlung in der Haft. 
Nachdem morgens 4.15 Uhr mehrere Beamte mit 
Gewalt feine Wohnung erbrochen und eine Haus- 
ſuchung durchgeführt hatten, wurde Habicht um 
6 Uhr morgens aufgefordert, zur Vernehmung 
nach dem Polizeipräſidium zu kommen. Er er⸗ 
Härte, daß er ſich nur mit Gewalt abführen taf- 
ſen werde, worauf die Beamten Hand an ihn 
legten. Darauf erklärte Habicht, daß er nach 


dieſem Beweis der Verletzung der Exterritoriali⸗ 


tät mit zum Polizeipräſidium gehen werde. Dort 
wurden ihm alle Sachen abgenommen, und er 
wurde gemeinſam mit drei Landſtreichern in 
einer Zelle eingeſperrt. Der eine Landſtreicher 
war wegen Saufens, der andere wegen Rauf- 
handels und der dritte wegen Bettelns einge⸗ 
ſperrt. Nach drei Stunden wurde Habicht zur 
Vernehmung vorgeführt. Später wurde er in 
eine Einzelzelle gebracht. Habicht erklärte dar⸗ 
auf, daß er bis zur Entlaſſung in ſeine Woh⸗ 
nung im Hungerſtreik verharren werde. 
Am Mittwochmittag wurde Habicht dann die 
Mitteilung gemacht, daß der Ausweiſungsbefehl 
ergangen ſei. Nachmittag iſt er dann bei Paj- 
ſau über die Grenze abgeſchoben worden. 


+» Poner Tageblatt 


Leerlauf auf der Weltwirtſchaſts⸗ 
Konferenz 


Die Reden find verrauſcht — Wann werden Taten folgen? 


London, 16. Juni. Der Peſſimismus, mit 
dem man allgemein dem Start und der Ent⸗ 
wicklung der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz 
entgegenſah, ſcheint voll und ganz am Platze 
geweſen zu ſein. 

Der erſte Redeſtrom war jhon am Mittwoch 
vorüber. Am Donnerstag folgten die Ans 
iprachen der Vertreter der kleinen Nationen, 
Das Ergebnis der jogenannten "Programme 
erklärungen der Großen iſt ausgeſprochen mager, 
wenn man von ein paar praktiſchen Anregun⸗ 
gen abſieht, die der eine oder andere Delega⸗ 
tionschef in feiner Rede eingeflochten hat. Die 
engliſche Anſprache ging ſtark ins einzelne. 
Sieht man ſie aber genauer an, dann entdeckt 
man, daß die engliſchen Vorſchläge ziemlich 
identiſch ſind mit dem Bericht, den der Vor⸗ 
bereitungsausſchuß der Konferenz ausgearbeitet 
hatte. Das beweiſt, wie ſtark die Engländer 
ſchon damals das Heft in die Hand genommen 
hatten. 

* g 

Am Mittwoch ſprach als erſter unerwartet 
kurz der öſterreichiſche Bundeskanzler, der ſeine 
Abreiſe um einen Tag verſchoben hatte. Er 
ſprach fih gegen jede inflatoriſche Maßnahme 
und für eine Regulierung der Produktion und 
Ausfuhr ſowie für einen Zollwaffenſtillſtand 
aus. 

Mit großer Spannung wurde der Nede 
Chamberlains entgegengeſehen, 


die entgegen der Mahnung Macdonalds, ſich 
kurz zu faſſen, 34 Stunden dauerte. Der briti- 
ſche Schatzkanzler legte die Wirtſchaftslage ſeit 
dem Kriege dar. Großbritannien ſei im Jahre 
1925 allein hoffnungsvoll wieder zum Gold⸗ 
ſtandard zurückgekehrt. Es ſei damals 
jedoch nicht erkannt worden, wie weit die er⸗ 
forderlichen Bedingungen für das Wirken des 
Goldſtandards ſich verändert hatten. 
Das unvermeidliche Ergebnis ſei ein Sturz 
des Preiſes der Waren geweſen. 
Aber 
eine Regelung der Kriegsſchuldenfrage 
müſſe erfolgen, 
wenn die auf anderen Gebieten ergriffenen 
Maßnahmen wirkſam ſein ſollen. 


Die Stabiliſierung der Währungen 


müſſe in zwei Etappen durchgeführt werden, 
und zwar müſſe man zuerſt die Währungen der 
Hauptländer ungefähr ins Gleichgewicht brin⸗ 
gen, und dann müſſe man auf eine Wiederher⸗ 
ſtellung des Goldſtandards hinzielen. Die 


Rückkehr Großbritanniens zur Goldwährung 
habe eine Erhöhung des Preisniveaus zur 
Vorausſetzung. Außer der Frage der Wieder⸗ 
aufnahme des normalen internationalen Are 
ditnerfehrs müßten alle Wege beſprochen wer: 
den, die es einem notleidenden Lande ermög⸗ 
lichen, die zur Beſeitigung der Währungs⸗ 
beſchränkungen notwendige finanzielle Unter⸗ 
ſtützung von den Gläubigerländern ſelbſt zu er⸗ 
halten. Alle übertrieben hohen Zolltarife 
jeien herabzuſetzen. Dieſes Ziel erreiche man 
am. beiten durch eine Reihe zweiſeitiger Ver: 
träge. Solche . eee könnten aller⸗ 
dings nur voll zus Wirkung kommen, wenn die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel in ihnen 
enthalten ſei. Willkürliche Kontingente ſeien 
allmählich zu beſeitigen. Regierungs: 
prämien, wie z. B. Ausfuhr⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsprämien, ſeien allmählich herabzuſetzen 


| 


und ſchließlich durch internationale Verein, 
barungen zu beſeitigen. 

Am Mittwoch nachmittag ſprach zunächſt 

der amerikantiſche Delegierte Hull, 
nach ihm der Sowjetdelegierte Lit win ow 
Der Amerikaner verſicherte mit lauter Stimme 
daß die amerikaniſche Regierung (im Gegenjat 
zu der Praxis ihrer Währungs⸗ und Zoll⸗ 
politit) den ökonomiſchen Nationalismus aus 
ganzem Herzen verabſcheue. Zur Kriegsſchul⸗ 
denfrage nahm er nicht Stellung. Der Ruſſe 
pries die Erfolge des Fünfjahresplanes. Trot: 
dem wolle man gern im Ausland verſchiedene 
Dinge kaufen, — wenn es dafür Kredite gibt, 
Herr Beneſch machte ſchließlich für die Wün⸗ 
ſche der Kleinen Entente Propaganda, 
und der Ungar Inredi gegen die Friedensver⸗ 
träge. 
Am Donnerstag ſprachen 

die Vertreter von Portugal, China, Kanada, 
Irland, der Türkei, Mexiko, Albanien und 
Peru bereits vor leeren und halbbeſetzten 
Bänken. 

Dafür ſchenkte man der Anweſenheit des 

aus politiſchen Gründen hinzugereiſten 

Paul⸗Boncour um jo größeres Intereſſe, 
der offenbar Verlangen trägt, aus der öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Kriſe als „freundlicher Ber: 
mittler“ politiſches Kapital zu ſchlagen. 


Die Rufjifigierungspolitik 


der orthodoxen Kirche in Polen 


A. Der „Kurjer 3 veröffent⸗ 
licht einen großen auffehenerregenden Aufſatz 
unter dem Titel „Die Ruſſifizierungs⸗ 
politif des Metropoliten Dionys in den 
Oſtprovinzen“, von dem man wohl annehmen 
darf, 5 das Material aus maßgebender 
Quelle ſtammt. Der Artitel verweiſt zunächſt 
darauf, daß der Metropolit der prawoſlawiſchen 
Kirche in Polen von Geburt Ruſſe und ein 
ler des Metropoliten Anton Chrabo⸗ 
wic ki ift, in den Jahren 1902 bis 1911 als 
Rektor des geistlichen Seminars in Chelm 
gewirkt hat und während des Weltkrieges in 
Galizien als Mitarbeiter des er Hima Erz⸗ 
biſchofs Eulogius tätig war. Dionys wi 


vorgeworfen, ſyſtematiſch der Entruſſifi⸗ 
zierung der orthodoxen Kirche in Polen 
entgegenzuarbeiten und in dieſem 


Beſtreben auch die Gegnerſchaft der ſtaatlichen 
n in Polen nicht zu fürchten. In 
der Aktion, die im vergangenen Jahre unter 
der orthodoxen Geiſtlichkeit in Wolhynien gegen 
die Weihung des von der N ige Regierung 
begünſtigten ukrainiſchen Archimandriten Po⸗ 
likarp zum Biſchof veranſtaltet wurde, foll 
Dyonis auf dem Wege über den Rownuber 
ateh, Rogaljfi feine Hand im Spiele gehabt 
aben. Ferner habe Dionys einen Beſchluß des 


Stimmen von hier und dort 


Klage über die Wegeverhältniſſe 
in Bolen 


Der franzöſiſche Touringklub hatte für den 
Juli dieſes Jahres einen Autoausflug nach 
Polen geplant, für den ſich eine große Zahl 
von Mitgliedern intereſſiert hat und ihre Teil⸗ 
nahme ſchon zugeſagt hatte. Unabhängig von 
dieſer Veranſtaltung wurde für dieſes Jahr 
auch ein Autoausflug aus Frankreich nach 
Sowjetrußland vorbereitet, wobei Polen als 
Durchgangsland benutzt werden jollte, 


In beiden Fällen hat es ſich herausgeſtellt, 
daß die Veranſtalter ihre Pläne haben ändern 
müſſen. Der Ausflug nach Rußland wird 
Polen vermutlich vollkommen übergehen, wäh⸗ 
rend der Touringklub erklärt hat, daß es wegen 
der ſchlechten Wegeverhältniſſe in 
Polen nur möglich ſein wird, bis zur Grenze 
Polens mit dem Auto zu fahren und Polen 
ſelbſt mit der Eiſenbahn zu beſuchen. 


Zu dieſer Meldung ſchreibt der „J luſt r. 
Kurjer Codz.“: 


„Wie aus dem erunt des franzöſiſchen 
Touringklubs eg a ft keiner der polni⸗ 
ſchen Wege für den Automobilverkehr geeignet. 

Unter dieſen Bedingungen werden die fran⸗ 
Pacher Touriſten Polen als ein wildes 

and betrachten .. Ueberall kann man 
per Auto reiſen, aus keinem anderen Staat iſt 
ein derart e ekom⸗ 
men wie aus Polen! Sogar in Sowfetrußland, 
der Tſchechoſlowakei und natürlich auch in 
Dei] land ſtoßen die franzöſiſchen Touriſten 
auf keinerlei Hinderniſſe . 

Die Wege in Polen ſind tatſächlich nicht her⸗ 
vorragend — das wiſſen wir. an hätte aber 
zumindeſt eine Marſchroute wenigſtens bis 
Krakau und nach der a finden müſſen. 

Unabhängig von dieſem Einzelfall zeigt 
wiederum die Notwendigkeit“ des i Heel 
Baues von Repräſentationsſtraßen. Bei der 
N Inangriffnahme eines Planes 


ur Beſchäftigung von ie wäre eine 
Seielitalung gerade dieſer Arbeiten Nach⸗ 
äſſigkeit. 


Die meiſten ausländiſchen Touriſten bedienen 
na des Autos. Wenn wir nicht als Aſien ans 
gejehen werden wollen, müſſen wir den bereits 


jeit langem vorbereiteten Arbeitsplan zur Mus- 
ührung bringen. So lange wir uns nicht um 
gute Chauffeen und die Propaganda für ſie be⸗ 
mühen, jo lange werden unjere Wünſche um 
Herbeileitung des internationalen Touriſten⸗ 
verkehrs unwirkliche Träumereien bleiben.“ 


Wer warf die Bomben in Oeſterreich? 


Es konnte gar keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Deutſchland nicht wohlgeſinnte Preſſe 
unſeres Landes die letzten traurigen Vorfälle 
in Oeſterreich mit Begeiſterung zum Anlaß 
einer neuen Hetze gegen den Nationalſozialis⸗ 
mus und damit gegen Deutſchland nehmen 
würde. Dabei hat ſich natürlich wieder das 
berüchtigte Krakauer Hetzblatt, der „Iluſtr. 
Kurjer Codz.“, ausgezeichnet, der, ohne irgend- 
welche Anterſuchungsergebniſſe abzuwarten, 
offen die Nationalſozialiſten der Attentate bee 
zichtigt. Demgegenüber äußert ſich der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Wiener Gauleiter Freuen⸗ 
feld in der „Wiener Nachtpoſt“: 


Es haben ſich in den Tagen überaus 

in Oe augetzagen 

hatte Geleginbeit, ‚ip! nur in der Oef⸗ 
au 


ten und dem Vizekanzler ge 

. dieſen Vorgängen nzlich 
n au ne guibeit Wir leh⸗ 
nen u nad h un ie ab, 


mit d eh 
menhang gebracht 3 gleich, 
welcher nnung die Urheber dieſer Anſchläge 
find, kann die NSDAP. niemals als der geiſtige 
Urheber dieſer Vorgänge bezeichnet werden, 
denn dieje Geſchehnſſſe jind aus der derzeitigen 
Lage in Oeſterreich zu erklären. Sie haben 
ihre Urſache in den in den letzten Monaten 
1 Yıltänden. Da wir dieje Zuſtände 
— Gott fei Dank — nicht geſchaffen haben, 
können wir auch nicht dafür verantwortlich ge: 
macht werden. weiſe auch die ganz unbe⸗ 
grinete 2 1 indlich Na 1 chuldi⸗ 
gung aa ndlichkeit der zu⸗ 
rück. Es gibt lt einen einzigen a ber 


pi Behauptung rechtfertigen würde. Die 
328 du P. Hal im i 
Macht 2 * = = e auf Tepatem 1 82 pie 


reich es nicht nur gejagt, jondern oft genug bes 
nt daß wir dieſen Weg rg 22 der 
kürzeſte ſicherſte Weg zum Jiel iſt!“ 


1 der wolhyniſchen Diözeſe vom 
1. März v. J. herbeigeführt und beſtätigt, wel⸗ 
cher der Paxafialgeiſtlichteit — Initiative in 
Sachen der Einführung der ukrainiſchen Sprache 
in der Liturgie verboten hat. Auf einer vom 
13. bis 15. Dezember v. J. ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Dekane der wolhyniſchen Diö- 
zeſe habe Dionys erklärt, daß der eligions⸗ 
unterricht in den wolhyniſchen Schulen zwar in 
ukrainiſcher . ſtattfinden ſolle 1205 aber 
auch die ruſſiſche Sprache nicht als die ar > 
eines fremden Staates, ſondern als 
Schweſter ſpra e des Ukrainiſchen angeſehen 
werden ſollte“. ionys habe auch erklärt, 40 
die Geiſtlichen dort, wo der Religionsunterrich 
in ruſſiſcher Sprache gewünſcht werde, dieſen 
Wunſch nicht ablehnen ſollten. Dionys ver 
uche um jeden Preis die Ukrainiſierung 
er orthodoxen Kirche in Wolhynien zu ver: 
indern und mache ſich nichts daraus, die 
Zivilgerichtsbarkeit anzurufen, um ſeine Sadı 
durchzuſetzen. Einer ſeiner Vertrauten, der 
Prieſter Paul Smolar, habe am 5, Juni 
d. J. in einer Kirche im Kreiſe Luck befaup- 
tet, daß in der Zeit des großen unteilbaren 
Rußlands, „als es jedermann gut gegangen 
jei“, von einer Teilung der Gläubigen in Ukrai⸗ 
ner, Polen, Weißruſſen und Letten nicht die 


Rede geweſen ſei; dieſe Teilung habe der 

Teufel ſelbſt a t. Der Gottesdienſt ſei 

von Smolar ſchließlich abgebrochen worden, 

nai er ger S — 9 3 da ver Enor in 

ukrainiſcher e ſang. r Gründu 

datt Ko ell aft des $r, Peter Mohyla. 
en 


ie * Ukrainer des Re⸗ 
gierungsblocks im Sejm an Dionys gewandt, 
um mit der orthodoxen Hierarchie eine ſtändige 
Zuſammenarbeit zu organiſieren. Zwei Kon⸗ 
erenzen dieſer Abgeordneten mit Dionys, die 
im Oktober v. J. Ir go —.— ſeien 
ergebnislos geblieben, da Dionys nicht 
ewillt geweſen ſei, mit den Abgeordneten auf 
em Gebiet der le; der nationalrelis 
glöſen Bedürfniſſe der Ukrainer zuſammenzu⸗ 
arbeiten. In einem Nundſchreiben vom 
21. September v. J. habe Dionys ausdrücklich 
die Ruſſifikatoren unter der orthodoxen Geiſt⸗ 


lichkeit in ug genommen, und ont lich 
jebe er alle Beziehungen zum Wolhy n 
krainerverband abgebrochen. Der „Kurjer 


en a meter auf tn ng um 
ie Mazeppa⸗Gottesdienſte ipr und ver: 
weiſt ne daß der anfängliche Widerſtand 
des Metropoliten Dionys gegen dieſe Gottes⸗ 
dienſte in einem Wantielt des einen der za 
ſchen Prätendenten air den euer 


und zwar des Gr an Cor d 
als „Treue gegenübe r ruſſiſchen Del Din 
S n⸗ 


r 
gter worden fei. Erſt dies fei dem heiligen 


ynod zu viel geweſen, und der Widerſtand 
en die Mazeppa⸗Gottesdienſte ſei vorſichts⸗ 
er abgebrochen worden. Endlich proteſtiert 
der „Rurjer Poranny“ Dagegen, das offi⸗ 
zielle Blatt des Met iten, „Woskres⸗ 
noje Cztienje“ feit ahr und Tag 
ausſchließli in tui iſcher Sprache 
erſcheint, anſtatt in Kirchenſlawiſch oder Ufrai« 
niſch. Auch die orthodoze Zeitung „Slowo“ 
bringe nur ausnahmsweise Artikel in ukraini⸗ 


1 Reiſe mit der 
keine Geldmittel zu ihrer 


in ukrainiſcher, die anderen dagegen 
ämtlich in ruffiſcher Sprache verfaßt ge 
weſen ſeien. 


Poſener 


Tageblatt 
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deutſches Flugzeug bei Obornik 
gelandet 


Der Flieger verhaftet 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanſti“ 
erſchien am Mittwoch um 12.30 Uhr mittags 
über Obornik ein deutſches Flugzeug 
mit einem Hakenkreuz, das in geringer Höhe 
über der Stadt kreuzte. An dem Flugzeug er⸗ 
kannte man die Zahl 135. Das Flugzeug 
landete dann auf den Wieſen bei Usci⸗ 
ko wo im Kreiſe Obornik. Nach einem Verſuch, 
weiterzufliegen, mußte es ſchon um 12.45 Uhr 
auf den Feldern bei Brzezinko im Kreiſe 
Wongrowitz notlanden. Der Flieger, ein ge: 
wiſſer Kurt Stume aus Schneidemühl, wurde 
verhaftet. Das Flugzeug wurde von 
den Behörden beſchlagnahmt. Die Unter⸗ 
ſuchung führen die Polizei⸗ und Militär⸗ 


vehörden. 
deutſchlands neuer Jepp 
1954 fertig 


Helium als Traggas — Schweröl 
als Treibſtoff 
Friedrichshafen, 14. Juni. Das Geri 
neuen Zeppelkr-buftech ie 78, 3. 120 — 
zurzeit in der großen Montagehalle der Frie⸗ 
drichshafener Werft im Bau iſt, iſt bereits zu 
einem Drittel der geſamten Schiffslänge fer⸗ 
tiggeſtellt. Darunter befindet ſich auch das 
Abbeil für die Fahrgaſträume, für die die Ge⸗ 
rippearbeiten ebenfalls weit fortgeſchritten ſind. 
Die Bauarbeiten A e gut voran, ſo daß das 
neue en 555 1934 fertiggeſtellt ſein wird. Das 
das eine amele von 248 Metern und 

er von 41,2 Metern 

wi usjehen nicht 0 
— wie das "Goa 3 n fal 
die Aufnahme des Traggaſes find 
einander unabhängige Gaszellen mi 


geſehen. 


16 von⸗ 


von elium 


als Traggas und Schweröl als Treibſto 
— pe Sicherheit des Luftſchiffes — 
erhöht. 

Im 1 ; Schiffskörpers 


des 
wird — wie bei „Graf Zeppelin“ — 


de üb 
rergondel mit Steuer⸗ und 0 


ührerraum, Mavis 


gationsraum uſw. angebaut. Die Habıgait- 
räume werden in zwei übereinanderliegenden 


Aus 
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Decks untergebracht. And zwar befinden ſich 
im oberen Hauptdeck Speijejaal, Halle, Schreib⸗ 
und Leſezimmer ſowie die Wandelgänge und 
die 25 laffabinen mit 50 Betten. Das klei⸗ 
nere Unterdeck enthält den Eee das 
Schiffsbüro und Nebenräume, wie Küche, Me 
räume für die Beſatzung uſw. Die künſtlerif 
Ausſtattung der Fahrgaſträume wurde Prof. 
Breuhaus⸗Berlin übertragen. 


— 


Grippeepidemie 
in einem ſpaniſchen Dorf 


ris, 16. Juni. Nach Meldungen aus 
Madrid iſt in einem Dorf der Umgebung von 
Cuenca eine jtarfe Grippe⸗Epidemie 
ausgebrochen, die ſeltſame Begleiterſcheinungen 
aufweiſt. Viele Kranke find von einer Gehirn- 
ger die ji einem ſchlagähnlichen Zu⸗ 
ſtand führt, befallen worden. Bisher ſind von 
den insgeſamt 2000 Einwohnern 39 geſtorben. 


— —— 


Deutichlands älteſter Radfahrer 


Berlin, 15. Juni. Auf der Charlottenburger 
Chauſſee ſah man diejer Zug einen Radfahrer, 
n Bruſt mit Kriegsorden und Radfahr⸗ 
medaillen geſchmückt war. An dem Rad wehte 
ein Wimpel mit der Aufihrift: „Deutſch⸗ 
lands älteſter Langſtrecken fahrer“. 
Es handelt ſich um den 86 Jahre alten 
Heinrich Werner aus Trier, der als älteſtes 
a eo ag n ber 20 ede A kea 
eihsfanzlei in der Wi raße einen Be⸗ 
ſuch ubſtaſtete 
Í — 


Taufſchale Barbaroſſas im Berliner 
Schloßmuſeum 


Berlin, 15. Juni. Wie der Amtliche Preußi⸗ 
ihe Preſſedienſt mitteilt, ft dem Schloß⸗ 
muſeum in Berlin eine künſtleriſch und ge⸗ 
ſchichtlich gleich bedeutſame r ge⸗ 
3 die N Taufſchale Kaiſer 
Friedrich Barbarofſas. Sie zeigt im 
vergoldeten Innern die gravierte Darſtellung 
der Tauf 3 wobei der W von 
einem Bikhoj und feinem Paten, dem Grafen 
Otto von be as in den Taufbrunnen ge⸗ 

ten wird. Eine miget bejagt, daß der 

aiſer die Schale dem Grafen Otto (+ 1171) 
um Andenken geſchenkt hat, und daß diefer fie 

dem von ihm begründeten Prämonſtra⸗ 

tenſerkloſter Kapp in Weſtfalen geweiht 

Rot, Nach der lariſation des Kloſters kam 

ke 93 aceh 5 4 1 5 in den 

er damaligen Er ! aria 

| Eal Ba von Sabien - eimar — 2 Ass 
jetzt vom Schloßmuſeum erworben werden. 
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Auſtraliſche Plage 


Millionen von Krabben überſchwemmen die Küſte des fünften Erdteils 


5. Juni. Auſtralien wird von 
heimgeſucht. Wie aus 
wird, zeigen ſich an 

ionen und 


en, die den ge⸗ 
Fiſchfang lahmlege n, weil die 
EHK Bie. seinen. e E 
Die Krabben, einſchließlich ihrer Beine 
eine Länge von 60 ener rA 1 5 Meter 
„erdbeerfarben und leider 
n fie zur m fi 
man fie als Erſatz 
iſchfang in un⸗ 


t Bionsben, — aan 

er japaniſchen 

habe, ö i 
zu drei Metern erlangt piis ee iie 


Wo die Krabben auftauchen erliſcht alles 
andere * gpw Fiag ies 5. er, und alle 
Pine e werden reſtlos zer n einigen 
8. ſtrikten verlieren die Fiſcher sieh Fe 
Pfund wöchentlich. Die Fiſchereiſyndikate haben 
einen Hilferuf an die Regierung ergehen laffen: 
iſt wicht darüber ſchlüſſig ge⸗ 
worden, k ES wur dieſe we Ri 
nommen werden kann. Es muß em Maſſen⸗ 
tötungsmittel gefunden werden. 


Ein auſtraliſcher Biologe ijt augenblickl 
damit beſchäftigt, i 
— we Möglichkeit zu unterſuchen * es 10 


ria i 
| gan erleiden, da in dem frabbenverjeumten 
er unmöglich gebadet w kann. 


der „Oberſt⸗Adjunkl“ des Bundes des Bruderlogen. 


Ganz gefährlicher Schwindler entlarvt 


lin 1 Juni. n U 2 2 
Norbbeutjchlanbs, vor allem u a ee DA 
Olden ein gefähr⸗ 


— 7 — Ne: ach 
Rieſenſummen racht h dli 
are nd bie angeigen gegen in. Er ging 
mit einem 1 1 Werke. 
ch als, Oberſt⸗Adjunkt“ des 
der Bruderloge m“ und in 
dieſer er viele i 
> te) elen kleinen 
Es ift kaum zu glauben, 
N Burſche 


gu ermitteln fein, 
r ol int 
verſuchte er jetzt den Ge ite str an 17951 


Weile der | 
s wird Bea bag 


freiche Selbſtmorde, die in den 
lesen in Oldenburg verübt A e% 


auf die Rechnung diefe „Dbeejt- junge 


Ueber das Vorleben dieſes Mannes weiß m 
nur, daß er ſich längere Zeit als Abrologe 
betätigte, ale Wahr] age? fein Anwesen triep 
inzwiſchen aber auch hier und da als „Dir eg 


tH te 13 tret 
tor“ eines Kaſperletheaters auftauchte. 


ihn verwundert fragten, miejo es am möglich 
10 ein. Dann erzä 
chichten von dem „Bunde der 51 am 


en n“, dem e hö 3 
Zie e gelebt yabe allen Kranken zu 15 fen und 
vor allem alle Sundesmitglieber koſtenlos zu 
kurieren. Der Bund gehe über alle Länder der 
Erde, habe große Ländereien und ſei unerſchüt⸗ 
terlich in feinem Reichtum. Eine Inflation 
könne ihm nicht das mindeſte anhaben. 


„And die Leute, die armen Opfer, glaubten 
ihm alles, was er ſagte. Einige baten, in den 
Bund aufgenommen zu werden. 


Sie bekamen ein Phantaſteabzeichen und 
wurden zu ſtrengſtem weigen ver⸗ 
pflichtet, was auch immer geſchehen möge. 


Vor allem in Geldſachen. Dieſen Eid nahm er 
mit Vorbedacht ab. Denn bald brachte a 85 
ſchüren und Artikel und ſpielte den „Wahr⸗ 
jager“ um zu beweiſen, „daß in Deutſchland eine 
Inflation bevorſtehe“. Er holte ſeinen Opfern 
große Summen heraus und gab ihnen Quittun⸗ 
gen über „Laufmart“ — rückzahlbar als 


tu 


amn T 


einen kleinen 


* 
mmm 


MAHNI Hmmm Inn 
Goldmark 1934 oder 1936. Die Quittungen 
waren von ihm ſelbſt hergeſtellt und mit „Int. 
Zuider⸗See A.⸗G. Holland“ gezeichnet. Fünf, 
ſechs Stempel und viele Vermerke und ſechs⸗ 
ſtellige Buchungsziffern erweckten bei den „Naiz 
ven“ einen recht ſeriöſen Eindruck. Zehn Pro⸗ 
zent Zinſen verſprach er ſogar und zahlte 
auch einzelnen Leuten Zinſen aus, ſo lange, bis 
. Opfer ihm auch das letzte Geld gegeben 


Man weiß nicht, wie viel Geld dem Mann 
in die Hände fiel. Einen Berliner Kaufmann 
hat er um 11 000 Rm. betrogen, zahlreiche kleine 
Rentner um ihre letzten tauſend Rm. Als ſich 
in den letzten Wochen die Rückforderungen häuf⸗ 
ten, wies er auf die Deviſen verordnun⸗ 
gen hin und nannte die Geldforderungen Ver⸗ 
rat am Bunde. Und Verräter würden beſtraft. 
Abgeſehen von allem betonte er immer wieder, 
er warne vor Zuziehung der Behörden, denn 


fi Sonnabend, den 
$ 37. Juni 1933 
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der Anzeiger mache ſich ja ſelbſt ſtrafbar, weil 
er ihn aufgefordert habe, ſein Geld durch den 
Bund ins Ausland zu bringen. Als trotzdem 
Anzeigen gegen ihn erfolgten, machte der Betrü⸗ 
ger bei ſeinen Opfern die Runde und legte 
ihnen nochmals ſtrengſtes Stillſchweigen 
auf, wenn ſie ſich nicht unglücklich machen woll⸗ 
ten. Außerdem gefährdeten ſie ihr eigenes Geld. 
wenn ſie der Polizei etwas ſagten, denn 


die Brüderlogen ſeien eine geheime Ver⸗ 
bindung, von der ei a nichts wiſſen 
rje, 


So kommt es, daß man erſt jetzt dem Schwind⸗ 
ler auf die Spur kam — und auch jetzt nur, 
indem man in ſorgfältigen Einzelvernehmungen 
aus den verſchüchterten Rentnern und anderen 
Geldgebern die belaſtenden Ausſagen zuſammen⸗ 
trägt. Das „Geheimnisvolle“ hat eben doch 
immer Erfolg. 


Giftangriff gegen die Forleule 


Ein Schädling dee Waldes — Gräben helfen nicht — Flugzeug ſtreuer 
Kontaktgift 


Berlin, 15. Juni. Einer der gefährlichſten 
Waldſchädlinge iſt bekanntlich die Forleu re 

Wenn man einmal ausrechnen wollte, was fie 

ſchon an Waldbeſtand in Deutſchland allein im 

letzten Jahrzehnt vernichtet hat, käme man auf 

eine ſiebenſtellige Ziffer, die auch dem Laien klar⸗ 

machen würde, daß der 2 gegen dieſen 

Schädling eine nationalwirtſchaftliche Notwen⸗ 
digkeit iſt. 


Bis vor wenigen Jahren glaubte man ſich 
gegen das weitere Vorrücken der Forleulen⸗ 
raupen nicht anders retten zu können, als indem 
man tiefe Gräben im Walde in der Rich⸗ 
tung des Raupenvormarſches zog. Man opferte 
den Baumbeſtand viele hundert Meter breit, 
um dem weiteren Vorrücken, das übrigens in 
einem unheimlich ſchnellen Tempo — 


20 bis 25 Kilometer täglich 


— por ſich geht, Einhalt zu tun. Der Erfolg 
dieſer teuren und umſtändlichen Methode war 
meiſt recht 5 Oft zeigte es ſich, daß 
die Forleule ganz plötzlich die Richtung des 
Vorrückens änderte, worauf dieſe ganze Abwehr⸗ 
arbeit umſonſt war und von neuem begonnen 
werden konnte, ſoweit noch Zeit und Möglichkeit 
dazu war. : 


n den letzten Jahren ift man mehr und 
mehr dazu übergegan en, gegen dieſen Forſt⸗ 
ſchodling das modernste aller Fortbewegungs⸗ 
und Kampfmittel einzusetzen: das Flugzeug. 


Verſuche, vom Flugzeug aus auf die gefährdeten 
Wehen © ift r n über 
raſchenden Erfolg gehabt. Dieſes Ver⸗ 


fahren iſt immer mehr vervollkommnet worden 
und kommt jetzt in immer größerem Maße zum 
Einſatz. 

Man verwandte in den früheren Jahren meiſt 
„Freßgifte“, ; 


arſenhaltige Pulver, die die Raupen töteten, 
wenn ſie von ihnen in den geringſten Mengen 
eingenommen wurden. In neuerer Zeit iſt man 
aber dazu übergegangen, ſogenannte „Kon⸗ 
taktgifte“ zur Anwendung zu bringen, alſo 
Gifte, die ihre tödliche Wirkung auf die Raupen 
ausüben, ſobald ſie den Raupenkörper berühren. 
— m Gifte werden von Spezialflugzeugen als 
Pulver auf die Wälder geitreut. Für Menſchen 
und Tiere, vor allem für Vögel, ſind ſie un⸗ 
ſchädlich. 

Auf dieſe Weiſe ſind 

bisher faſt eine Million Hektar deutſcher 

i Wald beſtreut 


und damit vor völliger Vernichtung durch den 
er Baumſchädling gerettet worden. 

Ihe Rieſenmengen giftiger Chemikalien daz 
bei zur Verwendung gekommen ſind, kann man 
daran erkennen, daß auf den Hektar un⸗ 
gefähr fünfzig Kilogramm Kontakt⸗ 
gift zur Beſtreuung gelangen. 

Die Wirkung auf die Forleule iſt verblüffend. 
Augenzeugen berichten übereinſtimmend, wie 

on 

eine halbe Stunde nach dem „Giftangriff“ 

die 228 Millionen von den Bäumen 

auf den Idboden zu fallen beginnen. 


Es iſt wie ein unaufhörlich klatſchender 
Regen. Die Raupen winden ſich auf dem 
Boden noch in Todeszuckungen, gehen aber ſehr 
bald ein. 

Man hat in einigen Fällen einen fait 
hundertprozentigen Erfolg mit die⸗ 
fem Verfahren erzielt. Aber auch dort, wo der 
Erfolg gi ganz jo groß war — Wind und 
Regen tun dem Verf ren oft Abbruch — iſt 
das gefährdete Waldgebiet immerhin im großen 
und ganzen gerettet worden. 


Ein 2800 Jahre alter Tropfen geronnener Milch 


Wahrſcheinlich Reſte der Totenbeigabe 


Wien, 15, Juni. Ausgrabungen des Archäo⸗ 
logiſchen Inflitutes in Wien geſtatten inter- 
eſſante Rürfchlü 


ti le auf das Leben in Mittel: 
europa während 


r Steinzeit. In der Nähe 
von Salzburg wurden Aeberreſte von Ge- 
brauchsgegenſtänden gefunden, von denen ſich 
nachweiſen ließ, daß ſie aus dem achten oder 
neunten Jahrhundert vor Chtiſti ſtammen. Als 
man bei jener Ausgrabung eine Feuerſtelle ab⸗ 
räumte, wurden Gefäßſcherben aus einer 
rötlich⸗braunen Tonmaſſe gefunden. Dieſe 

rben hatten an der Hohlſeite einen Belag 

von einer ſchwarzbraunen Maſſe, die ſich bei 

1 Unterjuhung als Fladenkohle er 
ies. 


R verda d jpät 
8 pellaent 1 1 Ai 


Beſonders intereſſant iſt es, daß man auch 
eronnener 


en 

Milch in der Kohle eingeſchloſſen ge n 
i, Die Milch hatte in dieſem Juſtande 
durch die 


in unſere Zeit gehalten, da ſie 
paxo en Digis war, 


In der Fladenkohle konnten außerdem noch 
Stärke tor ner, Grannen, Spelzen und 
Bruchſtücke von Fruchtſcha len nachgewieſen 
werden. Man muß hieraus ſchließen, daß die 
Milch mit Gerſtenſchrotmehl ver: 
letzt TEE war. Es muß alfo in dem 
Tongefäß urjprünglih Milchfuppe enthalten 

eweſen jan, > au jener Gegend muß Gerſre 
chon zu jener Zeit angebaut worden fein. 


Aus der gleichen Zeitperiode ſtammen 
die das Helmsmuſeum in Harburg a. d. Elbe 
bei Ausgrabungen im Kreije Lüneburg gemacht 
hat. Dort wurde eine Urne mit Leichenbrand 
gefunden. In dieſer Urne befand ſich außerdem 
eine ſchwarze teigartige Maſſe. Bei näherer 
Anterfuchung zeigte ſich, daß ſie im weſentlichen 


nde, l 


aus Haſelnußfett beſtand. Die Schalen 
der Haſelnüſſe waren verkohlt., das Fett war 
ausgelaufen. In der Maſſe fand man ferner 


Neite von Weißbrot, die, durch die Kohle 
gegen Verderb geſchützt, ſich bis jetzt er⸗ 
halten hatten. 


Eine Kohlenſchicht wirkt außerordentlich ſtark 
konſervierend. Ihre Wirkung übertrifft fogar 
bei weitem die Methoden der Aegypter, mit 
denen ſie ihre Toten zwecks Mumifizierung be⸗ 
handelten. Zweifellos handelt es ſich bei der 
teigartigen Maſſe um die Reſte der Toten⸗ 
beigabe, die urſprünglich aus Brot und 
Haſelnüſſen beſtanden hatte. Der Brauch, 
Brot und Haſelnüſſe dem ichenbrand beizu⸗ 
Leon, ſcheint in jener Zeit allgemein geherrſcht 
zu n. 


Nach dieſen Funden kann kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, — die Menſchen der Steinzeit 
bereits die Kunſt des Brotbackens kannten. 
Späteſtens in der Eiſenzeit müſſen die Menſchen 
Haustiere, beſtimmt aber Kühe gehalten haben, 
und auch die Milch war ihnen bereits an Ge⸗ 
nußmittel bekannt. 


Einſturz einer bulgariſchen Tongrube 


Sofia, 15. Juni. Bei Plewna in Nord- 
bulgarien ſtürzte eine tunnelförmig angelegte 
Tongrube, in der zwei Arbeiter beſchäftigt 
waren, in dem Augenblick ein, als zehn in der 
Nähe ſpielende Kinder den Tunnel betraten, 
um den Arbeiten zuzuſehen. Trotz der ſofort 
aufgenommenen Rettungsverſuche konnten ein 
Arbeiter und fünf Kinder nur noch 
als Leichen geborgen werden. Alle übrigen 
wurden in beſorgniserregendem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. 


Allerlei von überall 


Karlsruhe, 16. Juni. Durch Blitzſchlag 
wurden hier zwei Perſonen getötet. ; 

Brüffel, 16. Juni. Bei einem Unglück der 
Stra en bahn. Eupen Verviers wurden 
vier Perſonen getötet und etwa 30 verletzt. 


N 
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> Pofener Tageblatt 


Goll ruft! 


Was immer an Heil und Leben durch 
den dreieinigen Gott uns geſchenkt iſt, 
wird uns zum Inhalt unſeres Lebens 
und Glaubens nicht durch unſer eigenes 


Bemühen und nach unſerer eigenen Ent⸗ 


ſcheidung. Wenn uns D. Martin Luther 
in der Erklärung zum dritten Artikel 
unſeres Glaubensbekenntniſſes ſagen läßt: 
Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Ver⸗ 
nunft noch Kraft an Jeſum Chriſtum, 
meinen Herrn, glauben oder zu ihm 
kommen kann, ſo ſpricht er damit nicht 
nur die Erfahrung aus, die jeder Gläu⸗ 
bige macht, daß ihm nämlich ſein Glau⸗ 
ben und ſein Jüngertum als reines Got⸗ 
tesgeſchenk erſcheinen, er bekennt damit 
auch, daß alles menſchliche Mühen um⸗ 
ſonſt iſt, wenn es darum geht, daß eine 
Seele Gott haben will. In allem, was 
das Heil der Seele angeht, hat Gott im⸗ 
mer das erſte Wort, tut Gott immer von 
ſich aus den erſten Schritt. Nicht wir 
haben Ihn erwählt, ſondern Er hat uns 
erwählt. Nicht wir haben den Weg zu 

N ſondern Er den Weg zu 
uns; nicht wir haben Ihn herabgezogen 
vom Himmel, ſondern Er zieht uns hin⸗ 
auf zu Sich; nicht wir haben Ihn ge⸗ 
rufen, ſondern Er hat uns gerufen mit 
einem heiligen Ruf, nicht nach unſeren 
Werken, ſondern nach ſeinem Vorſatz und 
Gnade (2. Tim. 1, 9). Das iſt demütigend 
für unſeren Stolz. Menſchen rühmen ſich 
allzugern ihrer Vernunft und ihrer Kraft. 
Mit ihnen mögen wir allerlei Großes 
ausrichten auf Erden, wer darf das leug⸗ 
nen? aber nur dazu reicht das alles nicht 
aus, uns Gott auch nur einen Schritt 
näher zu bringen. Aber das iſt auch tröſt⸗ 
lich: Gott ruft! Gott hat uns gerufen 
mit einem Ruf, der durch alles Erleben, 
alles Hören ſeines Wortes hindurchklingt: 
Kommet her zu Mir, ich will euch er⸗ 
quicken! Alles, was Er an uns tut, bald 
mit Lieben, bald mit Leiden, iſt Ruf 
Gottes, iſt ein Ausſtrecken ſeiner Hände 
nach uns, ob wir uns von Ihm möchten 
finden und gewinnen laſſen. Nicht wir 
machen es, aber Er machts! 


D. Blau - Rofen. 


Stadt Polen 


Freitag, den 16. Juni 


Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.17 
Mondaufgang 0,9, Monduntergang 13.40. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Grad Celſius. Barometer 751. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 23, niedrigſte 

12 Grad Celſius. 


mittelweſtlichen Gebiet 


Heiteres, am Tage mehr wolkiges Wetter; ört⸗ 
liche Gewitterbildung; ziemlich warm; ſchwache, 
vorübergehend böige Winde aus öſtlicher Nich⸗ 
tung. 

— — 


Stüdtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Be 1 Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ un eiertags 10—12%. 


—— 


Weizenernten am laufenden Band 


Da die Erde in zwei Hälften hinſichtlich der 
Jahreszeiten zerfällt — nördliche und ſüdliche 
Hälfte, gleichwie durch Tag und Nacht in die 
öſtliche und weſtliche Hälfte —, jo wird wäh- 
rend es ganzen Jahres Weizen geerntet. Wenn 
auf der nördlichen Hälfte die Ernte heranreift, 
erfolgt auf der ſüdlichen Hälfte die Ausſaat 
und umgekehrt. Dazwiſchen liegt das Aequa⸗ 
torialgebiet mit den zwiſchenzeitlichen Ernten. 
Beginnen wir die Ueberjicht, wann die Ernten 
ſtattfinden, alſo mit dem Anfang des Jahres, 
wo Schnee und Eis bei uns die Fluren be⸗ 
decken. Selbſtverſtändlich ſind dann die Ernten 
auf der südlichen Halbkugel. In 
Auſtralien geht die Weizenernte im Januar 
bereits zu Ende und auch in Neu⸗Seeland. In 
Südamerika geht fie in Argentinien und Chile 
zu Ende. Dann beginnen im Februar die 
Ernten im Wequatorialgebiet: Indien und 
Ober⸗Aegypten, wo fie im März foredauern. 
An der Küſte Aegyptens beginnt die Ernte 
jedoch erſt im April. Zu gleicher Zeit geht 
ſie im nördlichen Teile Indiens, in Perſien, 
Syrien und Kleinaſien ſowie auf der Inſel 
Cypern vor ſich. In Amerika beginnt im April 
die Weizenernte in Mexiko und auf Kuba. Der 
Mai trägt die Ernten immer weiter nord⸗ 
wärts: nach Zentralafien und Mittelchina ſowie 
Japan, Algier und Marotto in Afrika, Florida 
und Texas in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Nun kommt aber mit dem 
Monat Juni der Beginn der Weizenernten 
in den für die Weltverſorgung maßgebenden 
Weizengebieten. 

In Europa ſind es die ſüdlicheren Län⸗ 
der: das Donaugebiet des Balkans, zum Teil 
auch Ungarn, ſowie Südrußland und Griechen⸗ 
land, Italien, Südfrankreich, Spanien und 
Portugal. In den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ſind es zunächſt ebenfalls die ſüd⸗ 
lichen Gebiete, die aber keine beſondere Be⸗ 
deutung haben, ſowie das mittelweſtliche Ge⸗ 


biet, die einſtige Kornkammer der Vereinigten 


Staaten, das aber ſeine hervorragende Stellung 
an das zentrale und nordweſtliche Gebiet ab⸗ 


getreten hat, wo jedoch zum Teil erſt im Juli 


die Ernte ihren Höhepunkt erreicht. 
ſind Illinois, Ohio, 
Miſſouri und Indiana die Hauptgebiete. Im 
zentralen Gebiet das berühmte Kanſas, wo die 
Ernte im Juni ſtattfindet, die nicht weniger 
als den ſechſten Teil der Geſamternte der Ver⸗ 
einigten Staaten bringt. Im Juli iſt South⸗ 
und North Dakota im Nordweſten das noch 
größere Weizenanbaugebiet als Kanſas. Das 


nahe Gebiet um die großen Seen mit dem 


Im 


Waſſerſtand der Warthe am 16. Juni — 0,16 
Meter, gegen — 0,21 Meter tags zuvor. 
Wettervorausſage für Sonnabend, 17. Juni: 


größten Getreidehandelsplatz der Welt, Chicago, 


ſelbſt iſt kein beſonderes Anbaugebiet. Im 
Staate New Pork wird nur ganz unbedeutend 
Weizen gebaut, etwas mehr in Pennſylvania. 
Die Ernten finden auch hier im Juli ſtatt. 
Dieſer Monat bringt dann die Ernten in 
Europa weirer nordwärts ſchreitend in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Ungarn, Schweiz, Frankreich, 
Rußland und Polen ſowie im Süden und 
Oſten von England. Im Auguſt gehen hier 
die Ernten weiter, und es folgen das nörd⸗ 
liche Großbritannien ſowie Dänemark, Belgien 
und Holland. In Amerika bringt dieſer Monat 
die Ernte des für die Ausfuhr ſo bedeutend 
gewordenen Kanada. Im September gibt 
es nur noch Ausläufer der Weizenernte in 
Schottland, Schweden und Norwegen ſowie 
Nordrußland, die ſich zum Teil bis in den Ok⸗ 
tober hineinziehen, wie z. B. in Schottland. 
Nun beginnt aber mit dem November der 
neue Rundlauf der Ernten in Süd⸗ 
afrika und Nordauſtralien ſowie in Südame⸗ 
rika in Peru. Im Dezember folgen Chile 
und Argentinien jowie Südauſtralien. 

So hören nimmer die Weizenernten auf der 
Erde auf. Handel und Verkehr aber ſorgen 
dafür, daß überall dort, wo der Weizen auf 
Schiffen und Eiſenbahnen hingelangen kann 
— notfalls könnte man auch den Autoverkehr 
in Dienſt ſtellen — eine Hungersnot den Men⸗ 
ſchen nicht beſchieden zu ſein brauchte — wenn 
nicht die Kriegsfurie oder Revolutionen die 
Wirtſchaft zerrütten oder Deviſen zum Ankauf 
fehlen. 

— 

Die alljährlichen Fronleichnamsprozeſſionen 
nahmen am geſtrigen Fronleichnamsfeſte am 
Dom unter gewaltiger Teilnahme der Bepöl⸗ 
kerung ihren Anfang. Den feierlichen Zug führte 
Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond. en A 
fand bei herrlichem Wetter die Prozeſſion der 
Jerſitzer Kirche ſtatt, zu der wiederum Tau⸗ 
ſende von Gläubigen 1 waren. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
beſichtigt Sonntag, 18. d. Mts, den Garten des 
Vorſitzenden. Einführender Vortrag über die 
Kultur der Alpenpflanzen. Treffpunkt 111% Uhr 
Halteſtelle Krzyzowa Linie 4 und 8. 

Montag, 19. d. Mts., abends 8— 10 Uhr plan- 
mäßige Leſeſtunde im Leſeraum der Deutſchen 
Bücherei. Zu beiden Veranſtaltungen Gäſte 
herzlich willkommen. 

Ein Weltenwanderer machte uns heute vor⸗ 
mittag in der Redaktion ſeinen Beſuch. Es 
andelt fih um den 27 Jahre alten, in Preß⸗ 
urg (Tſchechoflowakei) beheimateten Ferdi- 
nand May, ſeines Zeichens Steinmetz. Am 
31. April 1931 machte er ſich von ſeiner Vater⸗ 
ſtadt aus auf den Weg und durchſtreifte teils 
zu Su teils auf dem Fahrrad Ungarn, Oeſter⸗ 
reich, die eh Frankreich, Deutſchland und 
gegenwärtig Polen. Geſtern kam er in Poſen 
an, wo er zwei Tage ſich aufhalten will, um 
von hier aus in Richtung Edingen weiterzu⸗ 
wandern. Von dort aus geht die Reiſe dann 
nach Dänemark Noch zweieinhalb Jahre beab⸗ 
ſichtigt dieſer Wandetvogel fih auf diefe Weiſe 
durchs Leben zu orogen 

X Blutige Ehetragödie. In einem Lokal der 


ul. Fr. Natajczaka ſchoß ein gewiſſer Georg 
W. nach einem Streit auf feine Ehefrau. 


Von vier Kugeln getroffen, wurde ſie in das 
Städt. Krankenhaus gebracht und einer joforti- 
gen Operation unterzogen. 

X Undani ijt der Welt Lohn. Ein gewiſſet 
Szulc, Kloſterſtr. wohnhaft, begab ſich in die 
Wohnung ſeines Schuldners Har den, um dort 
eine Forderung einzuziehen. Harden ſtürzte ſich 
auf ſeinen Gläubiger mit einem gezückten 
Meſſer und verletzte ihn dermaßen, daß ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

X Einbrüche und Diebſtähle. In die Fleiſcher⸗ 
werkſtatt der Sofie Przymorſka, ul. Matriz. 

ocha 83, drangen Diebe ein und entwendeten 
verſchiedene Fleiſch⸗ und Räucherwaren im 
Werte von 200.31. — In —— von 


Stanislaus Sroka, Schrodkamarkt 3, wurde 
eingebrochen, wobei den Dieben verſchiedene 
Gegenſtände im Werte von ca. 400 Z1. in die 
Hände fielen. — Während einer Autobusfahrt 
wurden Ignatz Szuymaniak aus Lubiatöm, 
Kr. Schrimm, verſchiedene Wechſel über 3300 Z1. 
geſtohlen. 

X Ueberfahren. 


In der ul. Cieſzkowſkiege 
wurde der Kaufm 


n Johann Stepkowſki 
von dem Perſonenauto PZ 48 951 überfahren 
und leicht verletzt. — Am gerfiber Markt wurde 
ein gewiſſer Wladislaus Ka Es mierczak aus 
Borek, Kr. Koſchmin, von dem Perſonenauto 
PI 41 688, geführt vom Chauffeur Konrad B u- 
kowſki, überfahren und ſchwer verletzt. Die 
Schuld ia der Ueberfahrene ſelbſt, der trotz 
der abgegebenen Warnungsſignale den Fahr⸗ 
damm überqueren wollte. 

X Geborgene Leiche. In der Nähe der Städt. 
Gasanſtalt wurde die Leiche eines unbekannten 
Mannes aus der Warthe gezogen und in das 
Gerichtsproſektorium gebracht. 

X Wieder Kümmelblättchenſpieler. Wegen 
Vexanſtaltung von Glücksſpielen wurde Marjan 
Lewanſki, St. Roch 15, feſtgenommen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notie 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunkenheit, 
eee und anderer Vergehen drei 
erſonen verhaftet. i 

X Zwangsverſteigerung. Es werden verſtei⸗ 
gert: Sonnabend, 17. d. Mts., vorm. 8% Uhr 
bei der Speditionsfirma „Przewoz“, ul. Wie⸗ 
zowa 10, ein Repoſitorium, Spiegel mit Anter⸗ 
ſatz, Tiſch, Sofa, Schreibtiſch, Glasſpind, größerer 


Poſten Naſterſeife Haarfarbe, Heftpflaster, Pu- 
der, Watte, Jahnbürſten, Zahnpaſta, Hand- 
waſchbürſten, Taſchenſpiegel, Raſierapparate, 


Puderbüchſen, 200 Fläſchchen Parfüm, 114 Doſen 
Geſichtskreme und verſchiedene andere Drogen 


artikel. 
— m U 


Wojew. Poſen 
Bentſchen i 
Der eigene Vater erdroſſelt feinen 


ſchwachſinnigen Sohn 


— Der Militärinvalide Matyſzak in dem 
benachbarten Ort Stefan owo bei Bentſchen 
geriet am Sonnabend, 14. d. Mis., mit feinem 
Sohn in Streit wegen eines Schadens im 
Garten. In feiner Wut — M. iſt als jäh⸗ 
zornig bekannt — würgte er den ſchwach⸗ 
ſinnigen Sohn am Halje, der ihm ſchon 
lange eine unerwünſchte Laſt war, derart, daß 
dieſer tot zuſammengebrochen iſt. Hierbei ſoll 
ihm einer ſeiner Söhne behilflich geweſen ſein. 
Vater wurde verhaftet 
richt Bentſchen nl 


Der entmenſchte 
und dem Amtsge 
ebenſo ſein Sohn, ein Bruder des Toten. 
Leiche wurde behördlich beſchlagnahmt. 

Die vom Kreisaus⸗ 


Einnahmen aus dem Wegebau, wie Ve 
tung der Obſtalleen und Einnahmen. 
— Infolge Brandwn v b 
71jähri Jeden Meyer in 
lochte sich ee auf einem Spirituskocher. 
Sie wollte in den Spiritusappar ' 
tus zugießen, doch war die tritu jo 
fejt verkorkt, daß fie den Korken 5 
bekommen konnte. ſchlug fie einfach 
den Flaſchenhals ab, w der Sptritus in 
der Flaſche Feuer fing. Im Nu ftand die 
Greiſin mit ihren Kleidern in hellen gior 
men. Zur Rettung erſchien der N 


Aaloſpinthechromokrene 


Pfingſten, das liebliche Feſt, war diesmal 
nicht auf die beiden Kalenderfeſttage beſchränkt, 
nein, wir durften noch Mittwoch und Donners⸗ 
tag in froher Pfingſtimmung ein Feſt — poa. 
wie wir es in gleicher Vielſeitigteit wohl ſelten 
erlebt haben, ein — das trotz des beinahe 
Vielzuvielen durchpulſt war von natürlicher 
Herzlichkeit, die, mit der amtlichen Würde des 
Grundtones harmoniſch vereinigt, ein Schau⸗ 
bild deutſchen Weſens bot, wie man es in der 
an allen Ecken und Enden nittenen Diaſpora 
wahrlich nicht klarer und ſchöner bieten konnte. 
Blicken wir zurück auf den 7. Mai mit der köſt⸗ 
lichen Oscar⸗Stiller⸗Feier und ſtellen wir die⸗ 
ſen 7. und 8. Juni daneben, ſo wird jeder Teil⸗ 
nehmer daran jagen müſſen: Ein Auslands⸗ 
deutſchtum, das ſolche Feſte feiern kann, lebt in 
friſcher Frühlingskraft. 

Ueber dieje Veranſtaltungen zur Hundert- 
jahrfeier der Belom e Schule ſelbſt 
iſt in genügender Ausführlichkeit berichtet wor⸗ 
den, dem Kaloſpinthe⸗Plauderer bleibt nur 
übrig, aus dem großen Teich der Genüſſe noch 
ein paar beſcheidene a lein herauszuangeln 
ieſer Blätter 


darzureichen. Zunächſt egnete mir die 
Ken, as führt Sie 9 — zu dieſer nn 


Belowſchen Schule war, und eine Schülerin, die 
bis ins Greiſenalter ihrer Lehrer mit Liebe 


gedacht hat. Die Fragerin bekannte ſich dann 
ſelhſt als ülerin des alten Below und er⸗ | 
zähle, fie habe in ihrem Album aus der Schul⸗ 


zeit perſönliche Eintragungen von Herrn und 
Frau Below. Dem kann ih nur einen beſchei⸗ 
denen Albumſpruch des Lehrers Favre ent- | 


gegenitellen, Meine Mutter gedachte oft und 
ern ihres 1 600 Brüllow und der Mlle. 
5 cot, gelegentlich auch des Mathematik⸗ 
ehrets Neydecker. 

Leider kann ich meine Mutter nicht mehr 
über ihre liebe ulzeit befragen. on der 
in der Feſtſchrift im Bilde gezeigten Lehrer⸗ 
ſchaft von 1878 find mir ſelbſt nur einige 
wenige bekannt geworden. Obenan Jonas, 
der in Obertertia mein Ordinarius war, dem 
ich ſogar als Secundus das Klaſſenbuch führte 
(weil der Primus Antoni von Raſzewſki eine 
unlejerlihe Handſchrift hatte), und der doch 
mir als Lehrer jo unſympathiſch war wie kaum 
ein anderer. Den alten Neydeder habe ih 
war bei meinem Eintritt ins Friedrich⸗Wil⸗ 
helm Gymnaftum als deſſen Senior vorgefun⸗ 
den; er iſt aber, ehe ich zur Mathematik empor⸗ 
ſtieg, bereits in den Ruheſtand getreten. Doch 
habe ich 

auf 
Sohn 


ſchößiger Leibrock von Schlafrockslänge und ein 
aus den N heraushän 
u h 


Körperlänge wetteifernden Herren en in 
ey: 


begin- 
nen dieſe Herren zu laufen, ihre Gefolgschaft 


eilt hinterher und alles Volk auf der Straße 
desgleichen. Endlich bleiben die beiden ſtehen 
und werden nun mit 1 
denn eigentlich los war. „Wir erinnerten uns 
unſerer Jugendzeit und eines Wettrennens, 
das wir damals veranſtaltet hatten. Da es 
damals unentſchieden geblieben, wollten wir 
— wer jetzt von uns der ſchnellere ift.“ 


ecker wäre der ſchnellere rden, hätten 
nicht ſeine reren Schöße Fe Rennen ihn 
zu ſehr belajtet, Die fi enden Schöße boten 
ein nicht alltägliches Straßenbild. : 
eite 8 der 


den 

verzichten, 

2 ich es fertig, meinen Ordinarius 

mit Kreide auf der a 

porträtieren, A 

dieſes auch im Geſichtsausdruck tre 
ns zum . erhoben wurde; fünf 

: en blieb mein t mge⸗ 

tehten 


ma v vlek sek 
ets im Frack Me 10 ente 

r nhafte 
Mã Zum allen In⸗ 
ventar der Belowſchen Schule gehörte die Hand- 
arbeitslehrerin Frl. Küſter, die ich im ſe 

n Verwandten und ſpäter im Garczynlſkiſchen 
Stift perſönlich kennengelernt habe. In un⸗ 
seraa 5 Bess 
zigjährige eine Beſuchsfahrt zu Verwandten 
in Halle und Heidelberg. kam der nicht zur 


nitten wurden. 
D 


en bejtürmt, was 


er Lebensfriſche machte ſie als Acht⸗ B 


angekündigten Zeit zurück. 
t, Lauſitz) ermittelt, wo 
e, a 5 A mc Leiche begraben wor⸗ 


einem Eiſenbanhwagen hin⸗ und hergefahren 
worden war. Von $i bekannt geworden 
find mir von den Söhnen des alten Below der 
Offizier, ein ſtattlicher Leutnant im 6. Grena⸗ 
dierregiment, der 1881 in das hier neu 

tete Infanterie-Regiment Nr. 99 verſetzt wurde 


und es meines Wiſſens bis zum 7 — racht 
hat. Dann ein Philologe, über deſſen Lebens⸗ 
gang ich leider ts weiß, und der Regie⸗ 
tungsbaumeifter, der hier die aftlutpeikde 
Kirche an der Gar erbaut hat, an der 

in S lows iegerſohn, 


ſchiebt mir 
ein eigenartiges Straßenbild vor die Augen. 
Aus Ae Sitzung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
kommend, pilgerten drei ren Arm in Arm 
durch die abendliche Wilhelmsallee: zur Rech⸗ 
ten Superintendent Kleinwächter, zur 
Linken der Profeſſor Mendelſohn und zwi⸗ 
825 ihnen der greife, f neeweiße, in fih zu⸗ 


Raloipinthe 


ammenjinfende Graf ieſzkowſki, em 
ild, das wert geweſen wäre, der Nachwelt 
erhalten u bleiben. Warum iſt ſolche Harmonie 
heute nicht mehr möglich? s 


Zurück zur Below⸗Knothe⸗Feier, die mir am 
Donnersta mittag das Wiederſehen 
mit einer tunden in. e, die mir 


an dex Kaffeetafel einen ee ſich und 
er 


ihrer Schweſter einräumte. Zwirnsfaden 
der Memoiten⸗Plauderei wurde leider bald ab- 
gerilen durch den Ruf zur Beſichtigung der 
Klaſſenarbeiten der ilerinnen, die leider in 
dem unheimlichen Gedränge nicht gebührend 
gewürdigt werden konnten. Auch die Er⸗ 


innerungslichtbilder in der Turnhalle litten 


unter der drangvoll fürchterlichen Enge, die das 

zeſchauen beeinträchtigte, um ſo ſchöner kamen 
die Kinderlieder von der Empore herab zur 
Geltung. , Ba 
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P a tn DD Dad 


8 2 Der auf den 
14. Juni ür . angeſetzte 
6 fe pee wurde vom tagifteat leider 
24 Stunden zuvor abgeſagt! Viele 
Gewerbetreibende unſerer Stadt waren geſchä⸗ 
digt, da ſie ſich mit entſprechendem Warenvor⸗ 
rat — Eßwaren — vor. gele hen haben, welche fie 
jetzt nicht loswerden Ben. 


Todesfall. 


Kokocinſti in 
Kiebel bei Wollſtein, 1. Stan Bentſchen, ver⸗ 
ſtarb am 14. d. Mis. nach einer überſtandenen 

Blinddarmoperation. Der Verſtorbene, der ſeit 
1927 in Kiebel amtierte, erfreute ſich einer all⸗ 
gemeinen Wertſchätzung ſowohl unter den katho⸗ 
liſchen Bewohnern ſeines Kirchſpiels wie unter 
Andersgläubigen durch Bag Gerechtigkeitsſinn 
und ſein freundliches Weſen 


Wollſtein 


* Eine eigenartige Epiſode ereignete ſich am 
22. 40 abend in einem Wagenabteil der vier⸗ 
ten Klaſſe auf der Strecke Liſſa —Bentſchen. Von 
Koſten kommend, ſtiegen ein Herr und eine 
Dame ein, die je am getrennt in zwei Abteilen 
des Wa éns. nahmen, Die Dame, eine 
gewiſſe Hi te zwei Matzes bei Th, die 
ſie auf die Dan ihres es niederlegte. 
Außer dieſer K. S. waren noch drei Perſonen 
Fahrgäſte desſelben Abteils. Einer dieſer Fahr. 
gäfte fah zu feinem größten Erſtaunen, daß die 
Dame kurz vor der Station Luſchwitz ihre Pakete 
heimlich zum Fenſter hinauswarf. Als 
bald darauf die Dame die Toilette Mr 
unterrichtete ein aufmerkſam gewordener Fahr⸗ 
gaſt die anderen Reiſenden von dem eigenarti⸗ 
gen n Bald darauf trat auch ſchon die 

ame aus der Toilette heraus und begann, 
— n das Fehlen der Pakete ſcheinbar be⸗ 
merke einen auf der Station Luſchwitz ſoeben 
ausgeſtiegenen Reiſenden des Diebſtahls zu be⸗ 
zichtigen. aden 8. hatte aber der in Luſch⸗ 
witz ausgeſtiegene Fahrgast den Stationsleiter 
von der eigenartigen Handlung der merkwürdi⸗ 
gen Dame informiert, und dieſer hatte dem 
Schaffner des Zuges die nötigen Anweiſungen 
gegeben. And ſo fand bereits während der 
Fahrt eine 1 Vernehmung der Fahr⸗ 
äſte des betrefſenden Abteils ſtatt, 5 als der 
Sun die Station Bann erreicht hatte noch 
origefekt wurde. eK. n der Nacht wurde die 
Strecke Luſchwitz—Li. enſee von Beamten ab⸗ 

gon t, die auch tatſächlich die zwei Pakete, die 
e und Bücher 1 fanden. Man 
Sul ih: Was bea ee die Kaz. S. mit 
ihrer myſtiſchen Handlung? Es gibt da me 
durchaus wahrſcheinliche Kombinationen, die 
erörtern aber kaum von allgemeinem Intereſf 0 


ift. 


Liſſa 


k. Das Feſt der Silberhochzeit begeht am heu⸗ 
tigen Freitag der Schuhmachermeiſter Valentin 
Anderſch mit ſeiner Gattin, geb. Rauhut, in 


Zaborowo, Kreis Liſſa. 
Magiſtrat. In 


k, 8 im Liſſaer 
der ſein richteten Unterſchlagungsafſäre 
in der Liſſaer Magiſtratshauptkaſſe werden die 


2 ter ehe noch ei N Am 
Diensta der Kaſſenbeamte 
Achter ut in An E genommen worden. 
Weiter wurde der ebenfalls in der Kaſſe be⸗ 
ſchäftigte Magiſtratsangeſtellte Schulz ver⸗ 
haftet. 


Sarne 


Ausgeraubte Bäckerei. 


In der Nacht vom 
"Ani zum mc 


wurde die Bäderri 
Aue ern 5 
ack⸗ 


die Hiebe in den 
Laden ein und erbeuteten Ae hier alle Back⸗ 
waren. 


Rawilſch 


— Schulfeier in der Privatſchule. Der Diens 
tag abend hat Elternſchaft und Freunde unferer 


eee ee 
Zum Bezug 


unſerer Zeilung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für die Monate Juli, Auguſt, September 
baldigſt an die guitändige Poſtanſtalt 
u richten. Man darf auch einzeln für 

eden Monat die Zeitung beſtellen. 
it an den Briefträger zu 
der Poſt einzujenden 
Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann riep Lieferung der 
ſten Monatserſten ge⸗ 


Auch für ab und Kleinpolen E 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſf 5 iſ 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung dur 
uns bitten wir Zahlung urn 
konto Poznan 200283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener T Tageblatts“, 
Poznan, ul. Zwierzyniecta 6, zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezug“. 


!. ðͤv ² A Tageblatt ß ai 


deutſchen Privatſchule im Vereinshausſaale zu 
einer Schlußfeier zuſammengeführt, die gleich⸗ 
jeitig auch eine ſchöne Abſchiedsfeier für den 
Sn Leiter der Anſtalt Studienrat 
Schulz wurde. Eine kurze Begrüßungs⸗ 
anſprache des letzteren leitete den Abend ein. 
Es folgten dann einige Lied 15 ein Reigen 
und das Märchen „Die drei 9. 9 
tragen und gebiet von Kindern der 5. Bor- 
el aran anſchließend führten ein 
Sipil er und vr Schülerinnen unjeres leider 
mit dem 14. Mts. aufgelöſten ymnaſiume 
die bekannte Dan „Der Nachtwächter“ von 
Körner auf. 
oft im Laufe der letzten Jahre mit beſtem Ge⸗ 
ſchick unſere Liebhaberbühne von Erfolg zu Er: 
tolg geführt hatte, hatte diesmal die Reyıe 
auch über das Stück übernommen. Der 12 
war, wie nicht anders zu erwarten, ein gline 
zender. Spieler und Spielleitung tönnen mit 
Stolz darauf blicken. Nun richtete der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des Schulvereins, Fabrik⸗ 
beſitzer Linz, herzliche Worte an den jd eiden⸗ 
den Leiter unſeret Schule, Studienrat Schulz, 
Der Redner wies auf die arbeitsreichen drei⸗ 
En Jahre hin, die Studienrat Schulz unjerer 

ule und unierer Gemeinde gewidmet hat, 
eito ihm im Namen aller für jeine Dienite 
und wünſchte ihm n Familie alles 
Gute für die Zukunft ie Anweſenden im 
Saale hatten ſich zum Ausdruck ihres Dantes 
538 der Verbundenheit von ihren Plätzen er⸗ 
oben. 

. h Der am Mittwoch ſtattgefun. 
dene rmarkt war wohl der kläglichſte jeit 
vielen Jahren. Der Krammarkt war weder 
ie beſchickt noch von Kaufluſtigen gut beſucht 

S de trägt das ni- eſtändige Wetter 

d daran. — Auch der Viehmarkt zeigte 

wenig, 0 Der 1 — emartt war 

gon wach. Schlachtſchweine fehlten. Ferkel 

N, 15—20 Zloty. Junge Rinder koſteten 
120—180 Zloty, gute Milchkühe 200—250 


Wreſchen 
Waldfahrt. Die hieſige deutſche Privat- 
ſchule unternahm einen Ausflug in den ſchönen 
gräflichen got Marzelewo. In liebens⸗ 
würdiger eiſe hatten mehrere Beſitzer ge⸗ 
ſchmückte Wagen zur Verfügung geſtellt, und ſo 
kam die frohe Kinderſchar bald in den herrlichen 
feundlich Wald. Hier wurde ihnen durch das 
reundliche Entgegenkommen des Oberförſters 


loty. 


ein ſchöner Spielplatz angewieſen, wo dann nach. 


Herzensluſt geſpielt und geſungen wurde. Bei 
einer Streife durch den So Waldesdom be⸗ 
reicherten die Kinder ihr Wiſſen und begriffen 
auch die Begeiſterung der Dichter für den 
chönen, hehren Gottestempel. In vorgerückter 
Nachmittagsſtunde kam die wohlbetreute Schar 
wieder hier an, und wird dieſen ſchönen Tag 
lange in dankbarer Erinnerung haben. 


A Gefahter Dieb. Eine berüchtigte Diebes⸗ 
bande war zu Rad nach dem Rittergute Sta⸗ 
niſkawowo gefahren und hatte dort dem 
Viehfutterer ein wertvolles Mutterſchwein ab⸗ 
geſtochen und gleich zerteilt. Bei der Rückfahrt 
durch Grünhof wurde die Bande von dem Nacht⸗ 
zn 9 geſtellt, der den „Arbeiter“ 
atek aus Marzenin, der auf feinem Rade 
cirta 50 Pfd. Fleiſch hatte, feſtnahm. Von Grzy⸗ 
bowo aus wurde die Gendarmerie angerufen, 
die dann auch bald erſchien und den Gefaßten 
in ſichere Unterkunft brachte. 


ermittelt worden. 

Wegelagerer. Der Landwirt Jaſiecki 
aus Noſkowo wurde auf der Heimfahrt auf der 
Gneſener Chauſſee von zwei Wegelagerern über⸗ 
fallen, vom Rade geriſſen und desſelben be⸗ 
raubt. Beide beſtiegen das Fahrzeu und ſauſten 
davon. Die Unſicherheit auf den Land- 
ſtraßen wird immer größer, ſo daß ſich die 
Landleute fürchten, noch in den Abendſtunden 
unterwegs zu ſein. 

Belohnung. 100 Zkoty Belohnung bietet 
der Kreisausſchuß für die Namhaftmachung der 
Vandalen, welche auf der Gneſener Chauſſee 
gegenüber dem Inſurgentendenkmal zwiſchen 
den beiden Bahnübergängen auf einer Strecke 
von 600 Metern 40 eg set Süßkirſchen⸗ 
bäume durch Abbrechen der Krone vernich⸗ 
teten. Es iſt kaum glaublich, daß es noch 
mee gibt, die fo ſehr der Zerſtörungswut 
verfallen ſind, daß s S jeder Fortſchritt der 
Kultur zuwider ift. e Empörung der Bevöl- 
ferung ijt groß, denn loa erwartete von den 
heranwachſenden Bäumchen, die an Stelle der 
im kalten Winter eingegangenen gepflanzt 
waren, bald wieder Freude und Genuß, zumal 
es von der Stadt bis dorthin nur ein kleiner 
iſt und die Obſtpächter dort immer 


Spaziergang i 
uden hatten. 


ihre Verkauf 


Jarotſchin 
Königsſchießen. Am vergangenen Sonntag 
wurde das traditionelle Pfingſtſchießen der 
Jarotſchiner Schützengilde beendigt, bei dem der 
Siideretbefiher ntoni 92 12 zkiewicz den 
citen Schuß erzielte. merken iſt, daß 
Herr R. ſchon mehrere Sale den Titel des 
Schützentönigs n hat. Erſter Ritter 
wurde Herr Ludwik Rutkowfſki, 
Herr Kowalczyk. 


Einbruch. In der Nacht vom 11. zu 
12. d. Mis. gegen 2 Uhr drangen Diebe in de 
Laden des Kaufmanns Wladyſtaw Kowalſki 
e Menge 
erte von 


zweiter 


in Zerköw und ſtahlen eine grö 
Anzüge, Mäntel und Wäſche 74 


Krotoſchin 


# Seinen Verletzungen erlegen. 
In der Nacht zum Sonn ag verſtarb im hieſi⸗ 
en Krankenhaus der Richter Arndt an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen trotz fofor- 
iger und gelungener Operation. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wird mitgeteilt, daß kurze Zeit 
nach dem Mordanſchlag der Staatsanwalt und 
der Anterſuchungsrichter aus Oſtrowo an der 
Mordſtelle erſchienen und die Unterſuchung ein 


in das Oitrowoer Gefänanis übergefüh 


Frau Studienrat eh die ſo 


Michgelis in der J 


d N 


Leider ſind vier 
der Räuber entkommen, doch ſind ſie bereits 


2000 Itoly. Die Täter konnten gefaßt werden. ` 


leiteten. Abends wurde der Mörder „ 


Sarii; 

. Schützenfeſt. Am 11. und 12. d. Mts. fand 
des Desire Schü Bey Statt. Schützenkönig 
wurde der Tiſchler Paul Schwengler hier, 
erſter Ritter y by Kaufmann Mijiat aus 
Sina; 11 Ritter der Zimmermann Franz 

enske 


Schildberg 


wg. Von dem eigenen Bruder vergewaltigt. 
Die 17jährige E. Bonk aus Matſchallen, die 
von Grabow nach Haus zurückkehrte, wurde 
von ihrem 34 Jahre alten Bruder überfallen 
und im nahen Kornfelde vergewaltigt. 
Bonk wurde verhaftet und dem hieſigen Gericht 


Agel hrt. Wegen derſelben wünferet iſt der 
ttentäter ſchon einmal zu einer Juchthaus⸗ 
ſtrafe von 5 Jahren verurteilt worden. 


A Diebſtahl. Bis jetzt unbekannte Diebe 
bra A in das Katholiſche Vereinshaus zu 
dborow ein und entwendeten 5 kag, 
niſten N aI. ee 
n der Nacht zum 11. Juni wurde in Fund 
ſelben Orte 5 7 Landwirt Joſef Filipiak aus 
dem Keller ein geſchlachtetes Schwein im Ge- 
wicht von 3 Zentnern geſtohlen. 


Kempen 
Die hieſige Baconfabrit, Inhaber Oskar Ro- 


binſohn⸗Bromberg welcher die Räume des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes mit Kühlhalle zur 
Mitbenutzung gemietet hatte, hat am 13. Juni 
den Betrieb eingeſtelit. Gegen 25 Are 
beiter ſind daher brotlos geworden. ' 
Inowroclaw 

Abſchiedsfeier 


des Deutſchen Privatsymnafiums 


2. Eine traurige Abſchiedsfeier beging 
Mittwoch unſer hieſiges Deutſche s Pri 
vat 2 0 Ce Nicht nur, Pell diele 
Schüler die Schule verlaſſen, ſondern weil — 
GEymnaſium mit dem Schluß des . 
aufgehört haben wird, zu beſte Es 
von dann nach den Ferien nur als Prisar, 
volksschule weitergeführt werden. Die 
Schule iſt vor 95 are von einer grau 
Te mit 37 Schülern 
gegründet worden. chdem die Schülerzahl 
> elle u war, — das Gebäude in der 
N trake =: klein würde, wurde das heute 
nde Gebäude in der Sol badſtraße 
5 at die ſchönſte und größte 
urnhall e aller ulen unſerer Stadt. Im 
Sch 1920 zählte die Schule etwas über 300 
3 davon waren ungefähr die Hälfte deut⸗ 
ſcher und die andere 81 te anderer Nat ona⸗ 
lität. Die Schüler polniſcher Nationalität ver⸗ 
ließen in dieſem Jahre die Schule. Im Jahre 
1923 erhielt die Schule die Erlaubnis, als 
„Humaniſtiſches Eymnaſium“ weiter beſteben 
gu bleiben. Auf ein zehnjähriges Beſtehen in 
ieſer Form kann die Schule zurückblicken. bis 
ſie abe. Midi g e a werben 
mul it dieſer ier wurden glei 
eitig drei verabſch iedet. =; en 
otal leitete 1 = Bibelwort 
zum Troſt wurde Kindern und Itern mitge⸗ 
eben und zum Schluß von den Chören einige 
bſchiedslieder geſungen. Nach Empfang der 
E 9 5 Zeugniſſe aus dem Gymnafium verließen 
die Kinder, die die Schwere des Lebens doch 
u e tragen, im Frohgefühl der Ferien 


er ein, 


2. Der Güterbeamten⸗ Zweigverein „Rajes: 


wien“ eröffnete die am 11. Juni im Aip 
„Hotel pod Lwem“ e Sitzu 


einem Nachruf für das auf jo tragische eife 
ums Leben ge! — — Jörſter 
ubert Gramowſki. b der Bor- 
kende die vom 4 — Sr and Borde Für 

für 


en er re 8 
jeſe⸗ und treidemähen = 


Schluß wurden n einige landwirtſcha e 
N ee g ſchaftlich 


Strelno 


ü. Ein Privatgymnaſium in Sicht. Da mit 
dem Schluß des Schuljahres die hieſige katho⸗ 
88 Mittelſchule infolge der geringen 

Schülerzahl und der ſchwierigen finanziellen 
Lage der Stadt wegen aufgelöſt wird, foll 
mit Beginn des neuen Schuljahres ein umani, 
ſtiſches Privatgymnaſium für Knaben 
und Mädchen eröffnet werden. Ob dieſes Tat⸗ 
ſache werden wird, und ob ſich die neue Anſtalt 
wird halten können, iſt dem größten Teil der 
. äußerſt fraglich. 

Drei neue Unternehmungen. Tr der 
triſtsvollen Zeit, welche ſich gerade in Tu 
Stadt als erledigte Kreisſtadt auswirkt, find 
jeit Beginn dieſes Monats drei neue Ges 


; chäfte, und zwar Noak⸗Fleiſcherei, Zurawſti⸗ 


riſeurgeſchäft und Silſki⸗Möbel⸗ und Sarg- 
magazin eingerichtet worden. 


Kol mar . 
el. Die engl., Brauensite hierſelbſt veran- 
ſtaltete 7 den üblichen Sommer: 
Bestim n am — Schützenſee be⸗ 
rten des Seeſchlößchens. * Teil⸗ 
—— war eine r und bei Kaffee, Kuchen 
ee anderen. Leckerbiſſen vergingen die Stun⸗ 
den ſehr ſchnell. Geſangsvorträge des Kirchen⸗ 
chors und Reigenvorführungen trugen weſent⸗ 
lich zur Verſchoͤnerung der Veranſtaltung bei. 
Der klingende Erfolg war ebenfalls ein zu⸗ 
friedenſtellender. 
el. Feuer. In der nahen Ortſchaft Podſtu⸗ 
litz brannte am Dienstag, dem 13. d. Mts. in 
den Vormittagsſtunden das Wohnhaus des 
Landwirts Prechel völlig nieder. Das Haus 
war mit Stroh gedeckt, und die Flammen fan⸗ 
den infolge der rockenheit reichliche Nahrung. 
Das Mobiliar konnte nur mühſam gerettet wer⸗ 
den. Zum Teil beteiligten ſich auch Perſonen an 
ar Rettungsarbeiten, welche die geretteten 
Sachen als die ihrigen betrachtet haben. Der 
Beſitzer erleidet nicht unbeträchtlichen Schaden, 
das Gebäude nur gering verſichert war. Die 


Entſtehungsurſache iſt ungeklärt, es wird ver⸗ 


mutet, daß Schadhaftigteit des Schornſteins den 
Brand verurſacht hat. 


junge Leute vor wenigen Augenblicken in 


nee nen 


u 


Bromber 
Steinwürfe 


gegen eine deutſche Schulturnhalle 


Dienstag abend wurde in der Turnhalle 
des Deurſchen Privatlyzeums eine 
Feier für die aus der Schule ſcheidenden Schüle⸗ 
rinnen veranitaltet. An der Feier nahmen etwa 
10 bis 15 — 8 i der Anſtalt und etwa 
20 ge tei Plötzlich. gegen %11 Uhr 
abends, klirrten die Fenſterſcheiben, 
und einige Steine flogen in die Turnhalle, 
glücklicherweiſe ohne jemanden zu treffen. Als 
man nach den Tätern forſchte, gaben einige 
Straßenpaſſanten die Auskunft, daß etliche 


oßer 
Eile in die Gammſtraße geffüchtet jeien. Leider 
gelang es nicht, der Täter habhaft zu werden. 


Kirchliche Nachrichten 

für die Evangeliſchen Poſens 

Kirchenkollette nach Wahl der Gemeinde. 

Sonntag, 10 r: Gottesdienſt. D. t. 

ui f ee e e Bereit r den 

teil Ev. Unitätsgemeinde 

ub. "ia t der e er > 

St. Near nn. 10 Uhr: Gottesdienſt. D. Blau. 

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Hein. — Amts- 
woche: Derſelbe. 

8 Sonntag, 10.30 Su Gottesdienſt. Brum: 

ck. — Montag, den 19. Juni, 4.30 Uhr: Teenachmittag 

— Frauenhilfe. — Mittwoch fallt die Bibelſtunde aus. 

= 8 Sonntag, 9 Ep: Gottesdienſt. Brum- 

* 30 Uhr: Kindergottesdienſt. Hildt. — grekan, 

Uhr: Wonenpotiesdienk, Kandidat Airmabt. — Wochen⸗ 

Kindergottesdienſt. 11: 


Sonntag, 10.15 


— 7.15 Uhr: Morgenandacht. 
Saſſenheim. 2 9.30 Uhr: 
Gottesdienſt. Vicar Mihalomwity. 
St. Lucaskirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer 
Motajto. Sonntag, 8 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 
Kapelle der Diatoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 

Wochenſchluß. Saromy. — Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Derfelbe. 
Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: Gottes, 
ty 4 — Donnerstag, Frauenverein fällt aus. 
ingmädchen verein. Sonntag, Ausflug Schwer · 

12 it Bretten uns 12 12.30 Uhr an — ae 

der Linie 2 am Markt in Schrodka. — Diensta; 
Singen und Bibelftunde. — Donnerstag, ii Best, 
chor. — Freitag, 7.30 Uhr: Leſeabend. 

Cheiſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftus» 


2 ul. 2 teiti 42). Sonntag, 5.30 Uhr: Jugendbund⸗ 


Evangeliſation. Freitag, abends 7: 


ſtund N f 
Sibelbefpregung. edermann herzlich eingeladen. 


Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 10 Uhr: 
ane 11.30 Uhr: Kindergoktesdienſt. 5 Uhr: Jugend- 
ke — Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibel- und Gebet» 

nde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Nr 
Schwer 9 Uhr: Gottesdi D. 

— Sonntag. 15. 6., 11 Uhr: — D: R — 
Sarne. Sonntag 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 

Sörchen. Sonntag, 9.45 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Pakoswalde. Sonntag, 9.30 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Wilhelmsan. Sonnt 10 Uhr: Konfirmation für Mil. 
helmsau — "Sodelitein. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Kokietnice. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 7.30 Uhr: 


Danach Kindergottesdienſt. 4 
Wreſchen. — oe 10 . 


Nundfunkecke 
vom 18. bis 2%. Juni 


Sonntag 
Warſchau. 9.55: Tagesprogramm. 10: Von 
tesdienſt. 11.35: . * 57: 
Tagesprogramm, Wetter. 12.15: 
Rathausſaal. 12.45: Zweiter Teil ves 7 
14: Vortrag für den 9. 4.15: 
für den Landwirt. 14.20: Fi — Tierärzt iche 
Natſchläge. 15.05: e von att: 15.15: Nach⸗ 
richten. 13.20: 


Gottesdienſt. 


Lemberg: Got- 
Zeit. 1296; 


anzmuſik. 22.25: 
und ee: 2.45: Tanzmu t. 
10, Haul spi z m 124 Lettwort det 
Weg. P:S Ver eine n , 23 9.30: 
Gasde: aeri eberfall bei 


1813. 9.55: ER 10: Von Gleiwi 
Morgenfeier. 11.30; Bon Leipzig: * antate. 12.10: 


Konzert. 14: Mitt: ags berichte. 14.10: — 
a und ihre Bedeutung. 14.35: Säle et be 
onnenwende. 15: Kinderfunk. 15.30: e 
des ADAC in Kotzenau, Bee 16: Von Bad Flins⸗ 
berg: 1 18: Sport? — N A To: itere Šport- 
plauderei in Vers 2 Gha tte. 18.30: Friedrich Huch 
um Gedenken. Geb. 8 2195 upfmuſik. Bereini, e 
anbolinen- und nee 1927, Breslau. 19. 
Wetter für die 22 vun AS Sporterei ifje des 
portergebniſſe. 20: Von Hamburg: 


Sonntags und die erſten 
Konzert. 22: Zeit, tter, Nachrichten, Sport, Programm- 
* 22.8024: Von Berlin: 3 und 
Tanzmufik. In einer Pauſe (23.10-38.30): Von Berlin; 


Weltpol tiſcher Bericht. 

A swulterhaujen, 6: Von Berlin: n 6.15: 
= e der a en ig ve Ae Tages · 
prng Mo: nei Anſch Von Hambu: 7 Hafen: 
ngert. Stunde der Säcke, 155 Morgenfeier. 10.05: 
Bon Berlin: Wettervorberfa; 1 Lilienfein: 
Walter Klemm zum 50. Ge eig. d 11 15: W aT A See 
wetterbericht. 11.0. Von Lei ach⸗Kantate. Vor 
Breslau: Konzert. 12.55: Nb je Nee See · 
13: Von Breslau: — — 18.30: Aus 
Berlin: Orgelkonzert. 14: Erinne 

lacht von Se benin am Denkmal des 
Se en Kurfürſten zu rbellin. 15: Menſchen im Freien — 
Menſchen im Dienſt. Hörbericht. isa: e In Tempeltet 
rbericht ne IR 1 şi ugi in Tempe hof. 
Bon Bre Konzert. Hör ieni von den 
Luft guts bungen Ia: pma g 715008 Die evangeliſche 
l grau in Bin und Nation. 18.30: Blasorcheſter⸗ 
konzert. bert Menzel: Ein Mann torg für 
Arbeit. 10 56 alberne 20 15 hans Tehmer: 
zung = 2 Oper „Der Freikorporal“ Von Georg Boller- 
thun. Aus der Städt. Oper, Charlottenburg: „Der 
lernen“, Heitere Oper. 21.15: Vom Hundertiten ins 
jendite mit 5 — Jacobi. 22.15: Wetter, Nachrichten. 
rt. : an Seewetterbericht. 23—24: Aus 
Saal des Hotels „Stadt Magdeburg“ in Fehrbellin: 
0 — der . su 1 
6.15: Wetter. 6.20: Von 


ur 7 en 25. 5 et: Katholiſche Morgenfeier. 
unbespfarrer Werner: 1 Morgenandacht. 11. 
Tion Köni sber Wetter. 11: Von Danzig: Wetter. 11.30: 
5 552 Bag Kaniote. 12.10: Konzert. 12.30: Gedenk- 
as Vereins e Fußartilleriſten am Fuß 
inertie ei in Königsberg. 13: Konzertfortſetzung. 
14: ns Georg Müller: achfunk. 14.30: Jugendſtunde. 
15: Direktor Dr. Wilhelm Gaerte: Das Freilichtmuſeum im 
2 Turonni als deutſche Kulturtat des Oſtens. 
5.30: Von Danz aig: te Zeit — neue Zeit. 16: Konzert. 
1750: Zehn Minuten Reitiport. 18: Von Tannenberg: Aus» 
ſchnitt aus den Wettkämpfen und Sondervorführungen des 
1 der Deutſchen Turnerſchaft in Tannenberg. 
Die deutſche Novelle. 19: Brahmslieder. 19.35: Heie 
* "Hörfzene. 19.50: Sportberichte. 20: Von Mühlacker: 
Titus 88 21.30: Nachrichten des Drahtloſen Dien- 
ites. 21.40: Frühling. Sy Herbſt und Winter. Heitere 
Versfolge mit Mus. Nachrichten, Sport. Anſchl. dis 
24: Von Berlin: Hnierdalfange, und Tanzmujik, 
(Fortsetzung folgt) 


warte. 
= St. Marienkirche, 
eier an die 


dem 
Kon: 


daf dn SOUTHAMPTON’ 
n l 
B or einem der großen New Porter Arbeitsnachweiſe ſtand 
ein junger Menſch. Sein verbrauchter Anzug und die 
eingefallenen Wangen zeugten von überſtandenen Ent 
behrungen, den Rockkragen hatte er hochgeſchlagen, um die 
ſchäbige Wäſche zu verbergen und die Haare ſahen wirr und 
unordentlich unter der Mütze hervor. Er ſah eben mit 
raſchen Blicken die Anſchläge durch, welche binter der 
breiten Scheibe ausgehängt waren, als ein kräftiger Schlag 
auf die Schulter ihn ſchmerzhaft zuſammenzucken ließ. 
Hinter ihm ſtand ein breitſchultriger gebräunter Mann 
in der Tracht eines Seemannes, der ihn neugierig for⸗ 
$ ſchend muſterte, 
während ein ver⸗ 
gnügtes Schmun⸗ 
zeln auf ſeinem 
3 Geſicht 
ag. — 


rad, 
iſt auf Grund ge⸗ 
raten, will mir 
ſcheinen“, ſagte er 


J Baßſtimme, wäh⸗ 

rend ſeine Augen 
gutmütig bedau⸗ 
ernd über die ab⸗ 


ſcheinung des an⸗ 
deren glitten. 

„Wenn eine 
alte Waſſerratte 
Dich von 
Sandbank herun⸗ 
terlotſen kann, 
ſoll's ein Wort 
ſein.“ 


„Ihr könnt mir 


„Ihr könnt mir nicht helfen“, 
sagte der Junge verdrießlich 


N nicht helfen“, ſagte 

der Junge verdrießlich und wollte ſich abwenden. Aber 
der Matroſe gab nicht nach. 

% Et was, das ſchlechteſte Tau gibt einen Knoten, wenn's 
richtig geknüpft wird. Leg bei, wir wollen ſehen, daß Du 
einen warmen Löffel im Raum verſtauen kannſt. Das wird 
erſt mal das Wichtigſte fein.“ Und ohne den Widerſtand 
des ſich nur ſchwach Sträubenden zu achten, zog er ihn 
am Arm mit ſich fort, bis ſie vor einem Speiſehaus nie⸗ 
deren Ranges in der Nähe ſtanden, aus deſſen Tür die 

einfacher, aber derber Gerichte drangen. 
Eine Weile herrſchte zwiſchen den neuen Bekannten 
gen, als ſie hinter dem Holztiſch ſaßen und der Junge 
beißhungrig über die dampfende Suppe herfiel. Erſt als 
er mit tiefem Aufatmen den Teller beiſeite geſchoben hatte, 
begann der Seemann wieder die Unterhaltung. 
„Wie heißt Du?“ j A 
William“, antwortete fein Gefährte nach kurzem Zögern. 
„Puh, wie vornehm“, lachte der Matroſe ſchüttelnd, 
ü 
. Un n alfo Jonny. Nun n, heraus mit 
Katze, wie läuft die Fahrt?“ 


EM 


„Was ift da viel zu erzählen“, ſagte William müde, 


„bis vor einer Woche habe ich als Zuträger im Dock ge 
arbeitet, dann verlor ich die Stelle. Der Aufſeher konnte 
2 ie leiden, weil er dachte, ich dünkte mich beifer 
„Hatte nicht fo unrecht, der Mann“, meinte Jonny mit 
bente: i Mn, e e Er e ee e 
i a, das ne Sache. Un einen 
Ankerplatz, was? Ich meine, kein Zubaufe. keine Eltern?“ 
„Nein“, ſagte William kurz und trotzig, während eine 
verdächtige Röte in ſein Geſicht ſtieg. ) 
Der Matroſe ſchien es nicht zu bemerken; er grübelte 
ueber angeſtrengt vor ſich bin und meinte endlich nach⸗ 


„Die Hauptſache iſt, daß Du Grund unter die Füße 
befummft. Gelernt halt Du nichts vermutlich, wie?“ 

„D doch“, antwortete der Junge ſchnell. „ ſpreche 
Franzöſiſch und Deutſch, kann jede Schreib⸗ und Nejen- 
Sue e 88 80 v ver verwirrt — 
als er ugen ſeines neuen Freun immer größer 
und runder werden fab. 11 

„Donnerwetter“, rief Jonny verbrüfft. „dachte ich mir 
doch gleich, daß Du was Beſſeres bist. Aber“, fügte er 
dann gelaſſen binzu, „das iſt für den Augenblick alles 
nichts wert. Mußt Deine Hände zx brauchen wiſſen, wenn 
Du eſſen willſt. Nun, laß ſehen, ich babe da eine Sache 
im Wind, die Du zur Not ous überfommen kannſt. Kennſt 
die groen Viehtrans porter, immer nach England gehen. 

Da werden ſtän⸗ 

ji dig Ochſenwärter 

gebraucht, und ich 
hab“ fo einen 
Heuerbaas unter 
meinen Bekann⸗ 
ten, der uns eine 
ſchieben kann. Iſt 
ein ſaures Leben, 
Bill, mageres Fut⸗ 
ter und dicke Ar⸗ 
beit. Aber ich bin 
ſelbſt auf dem 
Trockenen und 
kann kein iff 
abwarten, das mir 
Willſt Du 


. Hait Du 
feine Quft, fo will 
ich Dir auch 
nicht verdenken.“ 
Und nach einer 
kleinen Pauſe der 
Unſchlüſſigkeit 
legte William 
ſeine ſchmale Hand 
in Jonnys Tatze. 


Es gehörte die Gewandlheil eines 
Akrobaten” dazu, die spitzen Hör- 
ner zu dermeiden 9 


Beilage zum „Poſe 


mit dröhnender 


geriſſene Erſchei⸗ 


d 


„ 


Als vier Tage ſpäter die „Southampton“ den Hafen 
verließ, nahm ſie an Bord die beiden Kameraden mit. 
William war recht froh geweſen, als ihm Jonny berichtete, 
ſie ſeien untergekommen. Aber ſchon am erſten Abend 
ihrer Fahrt wurde er ſehr kleinlaut. In der Back ſaßen 
die ſechs Viehwärter, eine merkwürdige Geſellſchaft, in 
die er da geraten war. Zwei Polen, Tom der Neger, 
Paddy aus Irland, Jonny und er. In zwei Schichten ver⸗ 
ſaben ſie abwechſelnd den Dienſt unten im Raum. Bills 
Belegſchaft beſtand aus Paddy und einem Polen, denn 
es hatte ſich nicht machen wollen, daß er mit Jonny zu⸗ 
ſammen kam. Nach der zweiten Sechsſtundenrunde taumelte 
der Junge bundemüde zu ſeiner Koje. Er fühlte ſich wie 
zerſchlagen und ihm war kreuzelend zumute. Denn die 
Ochſen benahmen ſich auf dem ungewohnt ſchwankenden 
Boden ſehr widerſpenſtig und es gehörte die Gewandtheit 
eines Akrobaten dazu, zwiſchen ihnen mit dem Waſſereimer 
oder der Miſtforke herumzugehen und ihre ſpitzen Hörner 
zu vermeiden. Außerdem war eine Menge Heu und Stroh 
een deen geweſen, ſo daß Bill alle Glieder recht⸗ 
ſchaffen wehtaten. 

Doch aus dem erſehnten Schlaf wurde nichts. Ueber 
der Back lag ein dumpfer Brodem von ſchlechtem Tabak 
und billigem Fuſel: denn die „Southampton“ war ein 
Engländer und es wurden Branntweinrationen ausgegeben, 
ſobald fie über die Hobeitsgrenze der Staaten hinaus waren. 
Nun war Paddy, deſſen Natur unverwüſtlich ſchien, auf den 
Gedanken gekommen, einen Toddy zu brauen und eine 
Spielpartie mit dem Polen ins Werk zu ſetzen. Die ganze 
Ruhepauſe über erklang das Trommeln der Karten auf dem 


Tiſch und das wüſte Fluchen der Männer. 


x 


Hammer und auch. Zange rasten 
Friedlich in dem Werkzeugkasten, 
Ind die Zange sagt zum Hammer: 
„Manchmal ist es doch ein Jammer, 
Was es mich für Mühe..kostet, 
Wird ein Nagel, der verrostet, 
Außerdem vielleicht verbogen, 
Aus der Wand herausgezogen.“ 


„Mußt' ich, um ihn einzuschlagen, 
Seinerzeit mich wen ger plagen? 


Nein, es war die gleiche Mühe, 

Und wenn keinen Flunsch ich ziehe, 
So geschieht’s, ‚weil ich's als Segen 
Noch empfind' bei all den Schlägen, 
Daß: derweil‘ ich: schwiiz' und ringe, 
Jch etwas zustande bringe, 

Das ist bie in diesen Zeiten!“ 
Niemand wird ihm das bestreiten, 
Selbst die Zange fand es richtig, 
„Hammer“ sagt sie, „Du bist tüchlig, 
Hast den Nagel klar und offen 
Mieder auf den Kopf getroffen!“ 


Kluge Hammer zu der Zange: 
$ 


* 


SS 
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Als Bill mit brennenden Lidern in den Raum hinab 

mußte, batte er kein Auge zugetan. Er beklagte ſich bei 
Sonny; aber dieſer zuckte gleichmütig die Achſeln. Ein 
wenig kränkte ihn die Gelaſſenbeit des neuen Freundes; 
aber er dachte ſich, daß dieſer wohl nichts anderes gewohnt 
ei, Wie erſtaunt wäre er geweſen, wenn er gehört bätte, 
was Jonny am nächſten Tage zu Paddy ſagte. 
„Der Bill, das Mutterſöhnchen“, grinſte er dem Irländer 
in einem Winkel zu, „fühlt ſich bei Euch beläſtigt. Der 
braucht eine Aufmunterung, damit er weiß, wo er hin⸗ 
gehört.“ Und Paddy wies beſtätigend ſein blendendes Raub⸗ 
tiergebiß. { 

Zunächſt kam es nicht zu dieſer geplanten Zurechtwei⸗ 
fung. William ging allen Sticheleien aus dem Wege, weil 
er viel zu abgeſtumpft war, ihren Sinn überhaupt zu mer⸗ 
ken. Erſt als ſie ſchon eine Woche unterwegs waren, führte 
ein Unwetter die Kataſtrophe harauf. E 

Die gewaltigen Wogen warfen das Schiff unſanft hin 
und her und der Kapitän ließ die Ruheſchicht alarmieren, 
ſo daß alle ſechs Wärter an den Boxen fieberhaft beſchäftigt 
waren, das b mit Reſerveketten ſicher zu ſchließen, 


Vie 
damit ſich kein Tier in der Verwirrung losreißen und 


Schaden ſtiften könne. Es herrſchte ein unbeſchreib liches 
Durcheinander in dem engen Raum, die Rinder wurden 
von einer Wand zur anderen geſchleudert und brüllten 
kläglich; die Menſchen taumelten in den Gängen und ſuchten 


ſich umſonſt verſtändlich zu machen. 


Da geſchah es, daß Paddy halb abſichtlich über den, 


verwirrten Bill ſtolperte, der ſich in ſtummem Eifer die 
Hände an den roſtigen Ketten blutig riß, und ohne ein 
Wort abzuwarten, fiel der Irländer mit einem Wutgeſchrei 
über den Jungen her. >> 

Keiner der anderen kümmerte ſich um die wüſte Prügel⸗ 
fene, Jonuy machte ſich am äußerſten Ende auf der ent- 
gegengeſetzten Seite zu ſchaffen, Tom wandte ſich gleichgültig 


ner Tageblatt” 


Tröstend sprach darauf der lange, | 
£ 


ab und die Polen 
flüchteten ſo weit 
als möglich. 


Raufbold 
ſchwächlichen Wil⸗ 
liam mit einer 
letzten Kraftan⸗ 
ſtrengung gegen 
einen eiſernen 
Pfoſten, der Schä⸗ 
del ſchlug mit har⸗ 
tem Krach auf und 
Paddy ergriff fun⸗ 
kelnden Auges ei⸗ 
nes der ſchweren 
eichenen Querböl⸗ 
zer, die überall 
herumlagen. Da 
ſtand wie aus dem 
Boden geſtampft 
Jonny über dem 
Bewußtloſen und 
ſchrie mit einer ge⸗ 
bieteriſchen Hand⸗ 


bewegung: =e — 
„Genug.“ Der riesige Raufbold schlenderte 
Und als der den schwächlichen William gegen 
Wütende aufbe⸗ einen eisernen Pfosten 
gehren wollte, | 


ſchlug er ihn mit einem einzigen kunſtgerechten Borbieb an? 
die Planken. 
i 5 Schuft“, brüllte Paddy Hait Du nicht ſelbſt oe 


ſa 

„Halt's Maul!“ fertigte Jonny ihn ſeelenrubig ab, 
nabm den Ohnmächtigen wie ein Kind in die Arme und 
ſtampfte mit ſeiner Laſt ſchweren Schritts die ſchmale Treppe 
zur Back empor. 

Als William mit verbundenem Kopf in ſeiner Koje er⸗ 
wachte, ſaß ſein Gefährte neben ſeinem Lager. 

„O Jonny“, ſtöhnte der Verletzte, „ich will nach Haufe.“ 

„Ich denke, Du haſt keins“, brummte der Matroſe. 

„Doch, Jonny, doch, ich bin nur durchgebrannt. Aber 
mein Vater wird ſich ſicher freuen, wenn er bört. daß ich 
vernünftig geworden bin.“ 

„War zu ſehen, daß Du nicht zu uns gebörſt“, ſagte 
Jonny nachdenklich. 
Wochen ſpäter ſtand im Bureau des Warenhauskönigs 

Iron Forſt ein unterſetzter Herr, der vorſichtig einen 
Scheck in feine Brieftaſche legte. Es ſtand eine erheblich 
Summe darauf. Nur ein febr aufmerkſamer Beobachter 
hätte in dem elegant Gekleideten eine entfernte Aehnlich⸗ 
keit mit dem Matroſen Jonny entdecken können. d 

„Sagen Sie Ihrem Chef, daß ich ſehr zufrieden bin“, 
ſprach der bekannte Geſchäftsmann eben, „die Kur bat 
außerordentlich gut angeſchlagen.“ 

„Es iſt uns eine Genugtuung, Mr. Forſt“, antwortete 
der Beſucher mit einer Verbeugung, „wenn wir unſere 
Kunden zufrieden fellen können. Pinkertons Agentur hält 
ſich Ihnen auch weiterhin beſtens empfohlen.“ 

Und dann ging er. 


„%%% „%% 


klein -H sho! 


Der Lemming. ein kleiner Vetter des großen 
iſt ein tapferer Held! 


apferkeit iſt keineswegs ein 
Ergebnis großer es⸗ 
kraft und Maſſigkeit. Natür⸗ 
lich kann der rieſige Kerl 
tapfer ſein, aber er braucht 
es nicht. Jedenfalls ftebt feft, 
daß auch unſcheinbare und ſehr 
ſchwache Tierchen eine Tapfer⸗ 
keit entwickeln, die man Wahn⸗ 
ſinn nennen möchte, wenn man 
— ſie nicht ſo bewundern 
müßte. Und bewundern muß 1 
man es doch, wenn der Lem⸗ y 
ming, ein kleines Nagetier, Hindernisse verändern 
zwar vor dem tauſendmal ſtär⸗ 
keren Menſchen davonläuft, 
dann aber, in die Enge ge⸗ 
trieben, ſich umdreht und auf⸗ 
richtet, um ſich dem Angreifer E 
tapfer zu ftellen. Was will es denn ſchon gewinnen bey 
dieſer ausſichtsloſen Verteidigung? Es kann doch nur den 
ſicheren Tod ernten! Jawohl, das ſtimmt! Aber gerade das 
iſt böchſter Bewunderung wert. Es klammert ſich an den 
Knüppel, es beißt wütend hinein, es beißt ſich in die Hoſen⸗ 
beine feſt, es ergibt ſich nicht auf Gnade und Ungnade, 
ſondern bietet dem unendlich viel ſtärkeren Gegner die 
Stirn. Zugegeben, daß das Tierchen nicht erkennen mag, 
wie groß die Kraft des Gegners ift. Aber daß fie ſtärker tft 


Scherz, daß sie sich durch 
Baumstämme fressen 


nicht um, ſondern 
verſinken alle mit⸗ 
einander, wenn 
1 85 Kraft zuende 
U 


` 


Sogar während 
der Wanderungen, 
auf denen viele 
Tausende versam- 
melt sind, gehen 
die kampflustigen 
Bänuchen aufein- 
ander los 


Handelszeitung des 


Posener Tageblatts 


Sonnabend, 17. Juni 1933 


Der deutsch-polnische Handel 


im ersten Vierteljahr und im April 1933 


* Die Ausfuhr Polens betrug im ersten Viertel. 
jahr 1933: 213.1 gegen 287.2 Mill. zł im ersten 
Vierteljahr 1932. Dieser Schrumpfung der Gesamt- 
ausiuhr um 26 Prozent steht bei der Ausfuhr Polens 
nach Deutschland nur eine solche von 19 Prozent 
gegenüber: die Ausfuhr nach Deutschland bellei sich 
im ersten Vierteljahr 1933 auf 38.1 gegen 46.9 Mill, 
Złoty Im ersten Vierteljahr 1932, 


Der Anteil Deutschlands an der 

polnischen Ausfuhr nahm damit 

von 163 auf 17.9 Prozent der Ge- 
samtausfuhr zu. 


Im März 1933 betrug Deutschlands Anteil sogar 
20.4 Prozent, Deutschland steht damit in der pol- 
nischen Ausfuhr wiederum an der ersten Stelle, die 
vor Jahresirist noch von England eingenommen 
wurde. 


Umgekehrt ist die Entwicklung bei der Einiuhr 
Deutschlands nach Polen, Die polnische Gesamt- 
einfuhr ging von 209.9 Mill. auf 179,7 Mill. zł, d. h. 
um 14.4 Prozent zurück, Die deutsche Einiuhr nach 
Polen dagegen von 47.3 auf 36,7 Mill, zt. d. h. um 
22,4 Prozent, 


Der deutsche Anteil an der Ge- 
samteiniuhr Polens fiel damit 
von 22.5 aui 204 Prozent, 


im März 1933 betrug er 21.6 Prozent, Während also 
Deutschlands Handelsbilanz mit Polen 
im ersten Vierteljahr 1932 noch mit 0.4 Mill, zt aktiv 
war, war sie im ersten Vierteljahr 1933 mit 1.4 Mill. 
Zloty passiv, 


Im Hinblick auf die Ende März d. J. einsetzende 
Boykottbewegung gegen deutsche Waren sind die 
soeben veröffentlichten vorläufigen Aprilzahlen der 
deutschen Einfuhr nach Polen won besonderem Inter- 
esse. Es ergibt sich die zunächst unerwartete Tat- 
sache, dass die deutsche Einfuhr im April 
im Vergleich zu März um 1.6 Mill. zł, d. uh. 11 Pro- 
rent zugenommen hat (14.3 gegen 12.7 Mill. 
Złoty), wobei allerdings der deutsche Anteil an der 
polnischen Gesamteinfuhr nur von 21.6 auf 21.8 Pro- 
zent gestiegen ist. Eine nähere Analyse der ein- 
zelnen Posten zeigt, dass es sich bei der Mehrein- 
fuhr fast ausschliesslich um Voreindeckun- 
gen in deutschen Waren handelt, die die 
polnischen Importeure vor dem Inkrafttreten der 


neuen polnischen Einiuhrverhote vom 23. März 1933 
bzw, während der 30tägigen Karenzirist vorgenom- 
men haben, ferner um Voreindeckungen in weiteren 
Waren, für die der Importhandel neue Eintuhrverbote 
beiürchtete. 


Die nachstehende Liste umiasst diejenigen Waren, 
deren Einfuhr im April im Vergleich zum März be- 
sonders stark zugenommen hat, Die mit einem 
Kreuz bezeichneten Waren unterliegen den neuen 
Einfuhr verboten: 


März April 
(in 1000 zt) 
Exotisches Holz 3 18 
Fourniere 25 38 
Steinplatten, bearbeitet 18 42 
Magnesitziegel 31 66 
Piryt 37 106 
Schlelistelne is 417 
Asphalt 87 8 
Kohlenbitumenwachs 8: o Bt 
Künstliche Düngemittel 4 90 
Soda 25 104 
Schwefelsäure 10 48 
Chromate 64 i+ 
Kolophonium 1378 + 
Gerbstofie 5 4 
Chemisch-organische Halbprodukte, À 
nicht besonders genannt 300 924+ 
z. Teil 
Heilmittel, nicht besonders genannt 474 558 
Farben 440 1108 
Hütten- und Elektroiytkupfer 98 283 
Nickel 59 102 
Weissmetall 13 42 
Lastkraftwagen = 377 
Autoteile 25 RT 


Der Boykott deutscher Waren hat 
sich demnach im April noch kaum 
ausgewirkt, 


zumal vielfach auch noch bestehende Lieierungsver- 
träge abgewickelt wurden, Einen Anhaltspunkt für 
die Auswirkungen des Boykotts dürften erst die 
Maizahlen bringen, obwohl nach Mitteilungen aus 
Geschäftskreisen die Ziffern auch im Mai noch kein 
klares Bild geben dürften, da den zweliellos sehr 
starken Wirkungen des Boykotts auf der anderen 
Seite Eindeckungskäufe gewisser Handelskreise im 
Hinblick auf die für Oktober vorgesehenen Zoll- 
erhöhungen gegenüberstehen. 


INA 


Der Saatenstand im Mai 


Das Statistische Hauptamt in Warschau gibt den 
Saatenstand der vier Haupigetreidearten am 
15, Mai d. J. in nachfolgender Aufstellung an, die 
auf Grund von Angaben von 4955 landwirtschaft» 
lichen Korrespondenten für den Durchschnitt in ganz 
Polen errechnet wurde: 


1933 1932 

18. v. B. v. 15.IV. IB. v. 
Winter welken 3.4 3,3 3,3 2,8 
Winterroggen 3,3 3,2 3.4 3.0 
Wintergerste 3,1 3,0 3,2 3,0 
Sommerweizen 3,2 — — 3,1 
Sammerroggen 3,0 — — ee 
Sommergerste 3,1 — — 3,2 
Hater 3,0 — — 3.2 

(Der Grad 5 bedeutet ausgezeichneten Stand, 


4 gut, 3 mittel, 2 mässig, 1 schlecht.) 


Im Vergleich zur ersten Dekade des Monats Mai 
ist bel den Wintersaaten eine leichte Besserung zu 
verzeichnen. 

Der Stand der Wiesen- und Weideilächen 
ist weiterhin sehr mässig. Der Mairegen hat bis 
jetzt noch keine Aenderung im Grasbestand der 
Wiesen und Weideflächen gebracht. 

In der ersten Maihälite waren die Nieder» 
schlagsmengen in Polen genügend dagegen 


war die Temperatur für die Vegetation zu niedrig. 


Die Obstbaumblüte verging unter günstigen 
Witterungsverhältnissen, 

Grössere Schäden im Saatenstand waren 
nicht zu verzeichnen, Gelltten hat Roggen beson- 
ders auf leichten Böden ohne Kunstdünger. 

In den Wojewodschaiten Stanislaw und 
Posen wurden zahlreiche Schädigungen der Saaten 
durch Mäuse festgestellt, Aus der Krakauer 
Wojewodschaft kommen Meldungen vom Auftreten 
von Rost am Winterweizen. 2 


Die Bank Polski am 10, Juni 


Der Ausweis der Bank Polski für das erste Juni- 
drittel weist u. a. folgende Posten aui (im Klammern 
die Veränderungen seit dem letzten Ausweis): Gold- 
vorrat 472.4 Mill. (F 33 000), Valuten und Devisen 
87.5 Mill. (— 1.3 Mill.), Wechselporteieullie 624.1 
Mill. (— 21.6 Mill), Pfandkredite 102.7 Mill, (—3.8 
Min.), diskontierte Schatzscheine 31.6 Mill. (4-0.7 
Milt.), Silber- und Kleingeld 49,1 Mill. (+ 0.6 Mut.). 
Wertpapiere des Reservefonds 91.9 Mill. (12.5 Mil.) 
andere Aktiva 303.9 Mill. (— 1.6 Mut.). Sofort zahl- 
bare Verpilichtungen 145.4 Mill, (— 10.8 Min), Bank- 
notenumlauf 999.4 Mill. (— 4.5 Mill), Deckungsver- 
hältnis: 48.21 Prozent (18.21 Prozent über Mindest- 
deckung). Diskontsatz 6, Lombardsatz 7 Prozent. 


Neue Einfuhrverbote 


* Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 24 ist eiue Verord- 
nung veröffentlicht worden, durch welche die Liste 
der am 24. März 1933 in Kraft getretenen neuen 
polnischen Einfuhrverbote bedeutend erweitert ist, 
und die bereits zwei Tage nach der Veröffentlichung, 
also am Montag, dem 12, Juni 1933 ju Krait ge- 
treten ist. t aa ak 

Die genannte Liste der Finluhrverbote wird aui 
die 0 Waren ausgedehnt: 

Tierische Fette, auch gehärtet, nach Zoliposition 
31, Punkt 1, 2 und 9. 

Schuhwerk aus Leinwand, Filz usw, nach Zoll- 
position 57, Punkt 2. 

Sämereien von Raps, 
same, Palmkerne und 


Rübsen und Mohn, x 
andere. nicht en 


nannte Oelsamen, sowie endlich entkernte Sesam- 
samen, auch abgebrüht nach Zollposition 62, Pkt, 5, 
Lit. C, I und K. I. 

Glasballons zur Glühlampenherstellung, 
Chlor, salpetrigsaures Natrium, Chlorbenzol und 
Dichlorbenzol, Acetin Salicylsäuren (Aspirin) und 
Baenyl Salicylnatron sowie die nicht besonders auf- 
geführten chemischen und chemisch-pharmazeutischen 
Produkte der Zollposition 112, Punkt 25. 

Sonnenblumensamenöl, Rüb-, Lein-, Hanf- und 
Mohnöl, Quebracho-Extrakt, ungewaschene und ge- 
waschene Baumwolle. 

Die Verordnung betrilit solche Waren nicht, die 


Hüssiger 


spätestens am 12, Juni 1933 nach dem polnischen 


Zollgebiet zum Versand gebracht worden sind, bin- 
nen 30 Tagen zur Verzollung angemeldet werden 
und wenn die Zolllälligkeiten binnen 40 Tagen nach 
der Feststellung des Ergebnisses der Zollrevision 
entrichtet werden, 

In einer Verlautbarung des Ministeriums für Indu- 
strie und Handel, die in der polnischen Presse ver- 
öflentlicht wird, heisst es, dass diese neuen Einiuhr- 
verbote sich vornehmlich gegen eine Reihe von über- 
seeischen Ländern richten, welche der polnischen 
Ausfuhr durch Zoll- und Währungsmassnahmen 
Schwierigkeiten bereiteten, 

Das Ministerium für Industrie und Haudel wird 
befugt sein, bestimmte Posten ausländischer Waren 
von , diesen Einfuhrverboten zu befreien, Es wird 
diese Befugnisse: dazu benutzen, um mit den be- 
treffenden überseeischen Ländern Kompensations- 
geschäfte abzuschliessen. 


Staatsschatzscheine und innere Anleihe 


* Die Emission der ersten Tranche von 60 Mill, 21 
der neuen Staatsschatzscheine ist nunmehr abge- 
schlossen. Der grössere Teil des Erlöses aus dieser 
Emission, erzielt durch den Diskont der Scheine bel 
der Bank Polski, hat zur Deckung laufender 
Bedürfnisse des Staatshaushalts Ver 
wendung geiunden; daneben ist z. B. auch der An- 
teil des Finanzministeriums am Kapital der neuen 
Akzeptbank in Höhe von 6.5 Mill, zt in diesen 
Scheinen eingezahlt worden, Die Presse kündigt den 
baldigen Beginn der Emission einer ‚zweiten 
Tranche dieser Schatzscheine an. Wie verlautet, 
soll ausserdem im Herbst die in der letzten Haus- 
haltssession des Parlaments durch die Regierung an- 
gekündigte Innere Anleihe in Höhe von 100 Mill, zt 
aufgelegt werden, deren Gestalt jedoch noch nicht 
ieststeht. x . 


Steigender Ausfuhrüberschuss im Mai 


* Der Wert der polnischen Einfuhr hat sich im 
Mai, verglichen mit dem April d. J., um 1,5 auf 
64.1 Mill, zt wieder etwas vermindert. 
Zurückgegangen ist die Einfuhr von Tabak, Farben 
und Lacken, Chemikalien, Oelsaaten, Pelziellen und 
Baumwolle; gestiegen ist dagegen die Einfuhr von 
Rohbaumwolle, Reis, Rohhäuten, Kraftwagen und 
Textilmaschinen, Der Wert der Ausfuhr hat sich 
im Mai d. J. gegenüber dem Vormonat um 3.4 auf 
73.9 Mill. zt gesteigert, und zwar hat die Aus- 
fuhr von Eiern, Zucker, Weizen, Eisen und Stahl, 
Röhren, Holz und Kohle besonders stark -zugenom- 
men, Dagegen ist die Ausfuhr von Speck, Sämereien, 
Kunstdünger, Gerste und Blechen zurückgegangen. 
Der Aktivsaldo der polnischen Handelsbilanz 
hat sich von 4.9 Mill. zt wieder auf 9,8 Mill, zt im 
Mai gestelgert. In den ersten fünf Monaten 
dieses Jahres hat sich die polnische Einfuhr insge-; 
samt auf 309.3 Mill, zt bewertet, die Ausfuhr Polens 
dagegen auf 357,5 Mill, zł, so dass ein Ausluhrüber - 
schuss von 48.2 Mill. 21 verblieben ist, 


Warschauer Commerz-Bank A.-G, 


* Die von der Banca Commerciale Italiana und 
der Niederösterr, Escompte-Gesellschaft abhängende 
Warschauer Commerz-Bank (Bank Handlowy w War- 
szawle S. A.), die grösste der in Polen tätigen Pri- 
vataktienbanken, weist in ihrer Bilanz für 1932 auf 
36.8 Mill. zt Kapital und Reserven einen Reingewinn 
von nur 1181 zł aus, der sich durch den Gewinn- 
vortrag aus den Vorjahren auf 350 863.04 zł erhöht. 
Eine Dividende wird, wie bei den anderen War- 
schauer Grossbanken, nicht verteilt. 


Lodzer Handelsbank A.-G. 


* Gegen den am 12. 4. 1933 gerichtlich bestätigten 
Vergleichsvertrag zwischen der Lodzer Handelsbank 
A.-G. und ihren Gläubigern haben die Hollandsche 
Bank voor de Middellandsche Zee in Amsterdam und 
andere Gläubiger Einspruch eingelegt, Der Ein- 
spruch wird mit dem Fehlen jeder Garantie für die 
Ausführung des Vertrages, der rechtlichen Unzuläs- 
sigkeit einer neuen Aktienemission der Bank und 
dem wunaufgeklärten Verschwinden eines Betrages 
von 1.9 Mill. zt aus den Aktiven der Bank begründet, 


Märkte 


Getreide. Fosen, 16. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty ir. Station 
Poznan. 


Richtpreise: 


Weisen . 34.00-85.00 
Roggen „ „„ „ 1750775 
Mahlgerste, 681—691 g/l ... 14.75—15.50 
Mahlgerste, 643 —662 g/l ... 14.25 —14.75 
FCC 
Roggenmehl (65%) ͤ ⁵ n.... 27.00-28.00 
Weizenmeh! (65%) ..sssesse 52.00 54.00 
nkleese anakaa 9.50 10.50 
Weizenkleie (grob) „cases. 10.75—11.75 
Roggenkl eie 10.75 —11.50 
Sommerw icke . 11.50-12.50 
Felusch ken 1101200 
Viktoriaerbs en 224.0026. 00 
ET RUN, 6.00 — 7.00 

C 8.00—9.00 

P EEE . 50.00 — 56.00 


Gesamttendenz: lebhafter. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Roggen- und Weizenmehl lest, für Weizen, 
Mahlgerste und Haier ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
45 t, Weizen 45 t, Roggenkleie 25 t. 

Getreide. Warschau, 14. Juni. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Gersten- 
grütze 15—15.50, Wicke 12.50—13. Transaktionen 
841 t, darunter 282 t Roggen, Die übrigen Notierun- 
gen sind unverändert, Marktverlauf ruhig. 


Getreidepreise im In. und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 


getreidearten vom 5, 6. bis 11. 6., nach Berechnung 
xetreidearten vom 22, 5, bis 28. 5., nach Berechnung 


Roggen 


der Getreide-Warenbörse in Warschau, für 100 kg 
in Tloty: 
Inlaudsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 38.12 17.75 — 14.43 
Danzig 35.87 18.01 17.31 14.96 
Posen 32,40 16.91 — 12.30 
Lublin 30.88 16.17 — 10.52 
Wilna 29.377 19.06 — 13.25 

Kattowitz 32.92 19.37 21.50 14.67% 
Lemberg 30.04 16.14 — 11.42 

: Auslandsmärkte: 

Berlin 40.35 32.03 -= 28.49 
Hamburg 18.86 12.10 — 12.16 
Prag 43.56 23.50 28.77 20.06 
Brünn 13.03 22.18 — 18.48 
Wien 36.00 23.64 21.78 19.75 
Liverpool 18.11 > — 18.10 
Chicago 19.83 17.54 15.47 13.26 
Buenos Aires 12.16 == 9,40 

Produktenbericht. Berlin, 15, Juni. 


Ruhig und wieder schwächer, Die Tendenz am Ge- 
treidemarkte war weiter überwiegend schwächer. 
Im Lieferungsgeschäft eröffnete Weizen I Mark nied- 
riger, und auch Roggen war nur infolge von 
Stützungskäuien der staatlichen Stelle gehalten. Am 
Promptmarkte blieb die Kauflust auch gering, zumal 
die Nachirage für rheinische Rechnung infolge des 
dortigen Feiertags fast völlig fehlte, Selbst bei 
Preiskonzessionen der Verkäufer im Rahmen von 
0.50 bis 1 Mark war das Angebot in Weizen schwer 
abzusetzen, lediglich für Futterqualitäten besteht zu 
gedrückten Preisen vereinzelt Interesse. Anregungen 
vom Mehlabsatz lagen nicht vor, bei unveränderten 
Preisen erfolgen nur kleine Bedariskäufe. In Haier 
disponiert der Konsum gegenwärtig auch wieder 
vorsichtiger, Abschlüsse kommen nur vereinzelt zu- 
stande, da Forderungen und Gebote schwer in Ein- 
klang zu bringen sind. Gerste rubig, 


Posener Viehmarkt 
vom 16, Juni 
Aulgetrieben wurden: 3 Rinder, 14 Bullen, 20 
Kühe, 100 Schweine, 147 Kälber, 70 Schafe, 176 Fer- 
kel; zusammen 530 Stück, 


Posener Börse 


Posen, 16. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert,-Anleihe 43 G, Sproz. Obligationen der Stadt 
Posen 1929 92 +, 4%proz. Dollarbrieie der Posener 
Landschaft 33% B, 4% proz. Gold-Amortisations» 
Dollarbrieie der Posener Landsch, 35—351 +, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49 G, A proz. 
Roggenbriefe der Posener Landschaft 5.708.758 G, 
proz. Bau-Anlelhe (Serie I) 38 G. Tendenz: leb- 
halter. 


Q = Nachtr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 
Danzig, 15, Juni, Amtliche Devisenkurse (tel. 
Auszahlungen): London 17.34— 17.38, Warschau 57.44 
bis 57.5534, Paris 20.16/20. 20%; Ztotynoten 57.44 
bis 57.55, 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. Juni, Im Privathandel wird 
gezahlt; Dollar 7.35, Goldrubel 487, Tscherwonetz 
0.78 Dollar, 


PET am a TEE 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.88. 
Danzig 173.90, Kopenhagen 135.20, Oslo 153.15, Stock- 
holm 156, Montreal 6,55, 


Eifekten. 
Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
.25, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49.50 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.25, 7proz. 
Stabilisierungs-Ankeihe (1927) 49.25—50. 
Bank Polski 74.5075 (74.50), Lilpop 9.609. 30 
(9.50). Tendenz: fester. 


Amtlicne Devisenkurse 
14, 6. 14. 6. [13. 6. 
Gold `] Brief Geld 


Brief 


Amsterdam = —— 1357.30] 359.10] 357.80] 359.60 
Berlia 9 -m m m pe * — we 

Bes m 124.19 124 810 124.04] 124.66 
Loadoo mm 30.15 30.45] 30.08] 30.38 
New York (Scheck) — 7.844 7.42] 723 7.51 
Paris = =— — — — 55.00] 35.181 35.00] 35.18 
Prag — -= =o me mo = — 26.47] 26.59 
Itslie wu æ 46.27] 46.75 
Stockbolm = — ~» — 155.00] 156.50 


Daz 


172.63 


Zürich = . 


Tendenz: New York anzichend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Bertin, 16. Juni. 
Bei weiter sehr kleinem Geschäft eröffnete die heu- 
tige Börse in wenig veränderter Haltung. Die Mel- 
dungen aus London wurden günstig kommeniiert, 
wirkten sich aber kursmässig kaum aus. Lediglich, 
Renten fanden unter dem Eindruck der festeren 
Kurse für deutsche Anleihen im Auslande und 
der fortschreitenden Transierbesprechungen etwas 
grössere Beachtung, Bevorzugt war wieder die Alt- 
bositzanleihe. Reichsschuldbuchiorderungen lagen mit 
79% in den späten Sichten unverändert, Auch an 
den Aktienmärkten waren Kursveränderungen kaum 
festzustellen. Die Abweichungen gingen mehr zu- 
fälliger Natur bis zu 4 Prozent nach beiden Seiten. 
Schultheiss büssten 1/4 Prozent ein, im gleichen 
Ausmasse waren aber beispielsweise Reichsbank- 
antelle und Harpener gebessert. Auch im Verlauie 
hielt sich das Geschäft in engsten Grenzen, Conti- 
Gummi konnten 1 Prozent anziehen. Am Geldmarkt 
war die Situation weiter unverändert. Der Aussen- 
handel im Mai schliesst mit einem Ausfuhrüberschuss 
von 89 Millionen gegen 61 Millionen Reichsmark im 
Vormonat ab, was oliensichtlich auf die Börse einey 
guten Eindruck machte, 


Effektenkurse. 


16,6. | 14.6 


Fr. Krupp Ilse Gen. 121.75 |122.75 
Mitteldt, Stahl Gebr. Jungh. re 34.00 
V.Stahlw.d.Anl en 2 a ER 
Aceumulator ali Asch. — 3. 
Allg. Kunsts, Kleckner- W. 58.12 | 58.62 
Allg-Elekt.-Ge. Kokswerke 82.50 | 84.00 
Aschalfb. Zet Leopold Grube | 43.50 | — 
Bayer. Motor, Labmeyer 122.25 125.75 
Bemberg Laurahütte — T 
Borger Mannesmann 68.37 | 69.50 
Bl. Parir. R {l Mansf. Bergb. 23.00 — 
Braunk, u, Brk. (188,50 |188.00 Masch.-Untn. 5225 | 52.75 
Bekuls Maximiliansh. im * 
Bl. Masch.-Bau 39.50 — Metallges. 38.00 | 39.25 
Buderus Eisen = Niederls.Kohl. | 171.00 | — 
Charl. Wasser | 77.75 80 00 Orenst. u. Kop. 48.00 | 48,00 
Chem. Heyden | — 67. Phönix Bgbau | 40.50 4 2⁵ 
Contiu. Gummi 158.80 1598,75 | Polyphon - — 
Contin. Linol, | 4812] — h. Braunkohl, | 206.00 210.75 
Daimler-Bens | 30.62 30.50 Rh. Elktr.-V. Pr — 
Diseh.-Atlamı. | — 116.00 Rh. Stahl. 94.62 | 9512 
Ot. Con. - Ce- D. |115.12 1116.50 | Rh. Warf. Elek. 98.00 | 98,62 
Dt. Erdöl-Gea. |117.00 1119,00 | Rütgersworke | 59.25 | 60.00 
Ot. Kabels. — > Salzdetfurth 174.00 178.50 
Dt. Linol.-Wk. 49.75! 50.00 | Schl.Bbg.u.Zk. | — | 25.25 
Dt. Tel. 8. Ka | — Be Schl. El. u. G. B. 101.75 101.73 
Dt. Eisenh n A. 51284 Schub. u. Salz, | 181.50 182.50 
Dortm. Union 2100 Schuck. a. Co. 113.00 113.75 
Eintr. Br. — = Schulth. Pats. 124.50 125.50 
5 Yost, — = Siem. u. Halske | 165.00 188.75 
ief.» Svenska 7 — 
El. W. Schles. un ur Thü Gas —__ 1122.00 
Lo Pua Rep n Vor Sn. 2 450 
. G. Farben 32.37 er. Stahlw. 40.50 
Feldmüble pen > Vogel Draht 62.50 — 
Felten o. Cuil. 55,12 | 56.25 | Zellst. Verein = 2.50 
Gelsenk. Bgm. | 63.00 | 63.12 | do. Waldhof | — | 51.0 
Gesfürel 93.25 | 93.37 | Bk. el. Werke = en 
Goldsebmidı | 51.00| 51.50 | Bk.f.Brauind, | 83.75 | 83 
Hbg. Elkt.-W. 105.50 1104.25 | Reichsbank 138.75 |138.00 
Harbg. Gummi | 26.00 | — Allg. L. a. Kr. 88.25 | 91.25 
Harpen. Bgw. (105.50 114.75 | Dt. Reichs- V. 99.00 | 99.22 
Hoesch 68.50 | 69.75 | Hamb.-Am.-P, | 17.25 | 17.75 
Holsmana |- = 58.12 | Hansa — 
Hotelbetr.- Ce Otavi 18.25 | 18.22 
Ilse Bergbau I — Nordd. Lioyd 18.50 | 18.62 
16, 6. 14. 6. 
77.37 J 76.30 
Ablin-Schuld =- == u =— me u u — 1225| 1265 


Ablös,-Schuld ohne Auslösen 
Tendens: nicht unfreundlich. 


Amtliche Devisenkurse 


5.6. 115.6. 13. 6. 18. 6. 
Geld Brief | Geld | Brief 
Bukarest == == ~— = = = 2 2.492 | 2.488 | 2.492 
Canion ame in ah here 1 19828 14607 19003 | AD 
BE 222222 | AR| AN SG la 
De er , \ : 
Dede =e = n 16 868 2845 
Budapee t — — — wn 
a m = == = — | 82.52 | 82.68 | 82.62 | 82.76 
Heleingfose ————— | 6.339 | 6,351 | 6.329 | 6,541 
J lawisa == = == == = 5.195 | 5.205 
Kauwen (Kowno) == => — | 4246 | 4254 | 42.46 | 42.54 
Kopenhagen ~e == =— — — | 6384 | 63,96 | 63.84 | 63.97 
issabon =— — = m — — 13.05 | 13.07 | 13.04 | 13.0€ 
Oslo — = = = = m — 72.48 | 72.62 | 72.28 | 72.42 
Paris =~ =e =— — | 1662 |-16.66 | 16.62 | 16.6€ 
Pr 12.64 | 12.66 | 12,64 | 12.66 
Schweiss == =— —— — — | 81,87 | 81.83 | 81.77 | 81.92 
Solis — s» == <» =» =m = 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanie . —— | 36.06 | 36.10 | 36.2t | 36.29 
Stockbolm =» == =e =e =e = 73.68 | 73.82 | 73.78 | 73.92 
Wion => Ä 46.95 | 47.05 | 46.95 | 47.05 
Talion = ~e = — 1110.39 | 110.61 10.39 [110.61 
73. 73.18 | 73.32 


Ria om = ou um 18 | 7332 7 h 
Ein Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexande: 
Jursch. Für Haudel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land; Altred Loake. Für 
den Brieikasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzynlecka 6. 
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Der 1 Nummer liegt 


e ill UN) Bell 


wann ͤ ana 


Nach langem Leiden verſchied am 14. Juni 
mein lieber Mann, unſer guter Vater und 
Schwiegervater der Landwirt 


Heinrich Slroech 


im 68. Lebensjahr. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Jerzykowo, den 14. Juni 1935. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
18. d. Mts, um 4½½ Uhr von der Kirche 


aus ſtatt. 


Gott der Herr rief am 14. d. Mts. 
unſeren ſtellvertretenden Vorſitzenden, den 


Landwirk 


Heinrich Stroech 


aus Jerzykowo nach einem Leben der Arbeit 
und einem Lebensabend des Leidens zu ſich 


in die Ewigkeit. 


Der Entſchlafene hat an verantwort- 


licher Stelle, 


als Gemeindevertreter oder 


Aelteſter und als Rendant, das Werden un⸗ 
ſerer Gemeinde und Kirche mit geleitet wie 
auch die ſpätere Zeit ihrer Not mit durchlebt. 


Gott gebe ihm die ewige Ruhe! 
Jerzykowo, den 15. Juni 1933. 


Der evangeliſche Gemeindekirchenrat. 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


Waldemar Giinther 
Swarzędz 
ul, Wrzesińska 1. 


Lacke — Pinsel 
Parkettbürsten 
Mopp-Apparate 
Mopp-Politur 
Bohnermasse 
billigst in der 


Drogerja Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11. 


Aberſchriftswort (fett) - 


jedes weitere Wort 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymafskiego 2 
L Treppe links, 


(früher Wienerstraße) 
in Pozna im Zentrum 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


12 


Stellengeſuche pro wort 10 


Poſener Tageblatt 


Am 14. Juni verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 


der Gulsbeſitzer 


Heinrich Slroech 


Jerzylowo 


Lange Jahre hindurch war der Verſtorbene Vorſitzender des 
Landwirtſchaftlichen Vereins und Vorſitzender des Aufſichtsrats der 
Spar- und Darlehnskaſſe zu Pudewitz. Ein ehrendes Andenken 
bleibt ihm ſtets bewahrt. 


Lengerk, Vorſitzender. 


Destillation (fikan) 


mit Groß- und Kleinverkauf, Wein- und Tabakwarengroßhandlung 
seit Jahren bestehend, mit großem Umsatz und gut eingeführtem Kunden- 
stamm, beste Lage Landsbergs (Warthe), mit und ohne Grundstück, be- 


sonderer Umstände wegen sehr preiswert zu verkaufen. 


Offerten an 


M. Zünder, Landsberg (Warthe) Brandenburg. 


Sommerſproſſen, 


Sonnen⸗ 
brand, 
jelbe Flecke 
f uſw. 
beſeitigt 
unter 
Garantie 
Apotheker 


ie 
Gadebusch’s 


„Axela - Crème" 


. v. 


Die Preiſe jetzt billiger 


und zwar: 


dazu „Axela“⸗Seife 
1 Stück 1.— 21 
eee 


|1.Sattebusch, 


Poznan, ul.Nowa7 
Feruſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


20 Groſchen 


| 


ad_Inowroctaw Pensional Venetia 


Bes. Wilhelm Kolmann, Solankowa 18. Tel.579 
Das größte Pensionat am Orte bei herr- 
licher Lage. Angenehmer Aufenthalt für 


deutschsprechende 


Nurgäste. 


Vortreffliche Küche, sowie gute Bedienung. 


Die Motten kommen 


nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkaufen 


in der 
Drogerja Warszawska 
Poznan 


ul. 27 Grudnia 11 
Elegante 


Damenwäsche 
seidene 


Strümpie 
Pullover 
Kinderstrümpfe 
Herrensocken 
billigst 
im Spezial-Geschäft 

{ e 


& á 


Al, Marelnkowskiego 13 


im Hause d. früheren 


„Hotel de France“. 


ahrräder 
i Jah beſte 


MIX 


Eisschränke 


Eismaschinen 
Gartenmöbel 
Rasenmäher 
Gartenschläuche 
Wäschemangeln 
Wringmaschinen 
West'älisehe Koehberde 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Strohpressendraht 
Bauhesehläge, Werkzeuge 
Hufeisen, Draktgetlechte 
Biserne Betigestelle 
Zinkbleche 
Staheisen und T-Träger 
empfiehlt billigst 
JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 
Poznań, Szkolna 3 
Tel. 3518 und 3543. 


el 


für Obehken, Sendole#ön etc. ist: 


EOS do OPANEK 


macht squ 


Depri 


Oldenburg 


enburg- 


Polytechniku 


II 


Ausbildung von Ingenieuren” aller 


Fachrichtungen 


Ein Roman aus 
dem nd 
der Vo 


Geheſtet 3 RM 
Gr 4,50 RM 
Halbleder 6,50 RM 


Verlag Scherl Berlin 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp. z o.o. 


Verlag und Groß- Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gottesdienſtordnung für die katholichen Deutichen 


vom 17. bis 24. Juni 1933, 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag, 7.30 


Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 


mt 


Donnerstag, 6 Uhr; 


Beichtgelegenheit. — Freitag it Herz- Jeſu⸗Feſt 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


In- u. Verkäufe & 


Koffer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro- 
ſchen, Strandſchirme. 


Sonder - Angebot}! _ romai Estoma 11. 


LN W 
0,58 zł 


weiße Leinwand, Cin- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada- 
polam von 210,95, Lein- 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte ti- 
pergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren⸗ 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 


Spezialität: Ausſteuer 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Wir bieten an: 

Grasmäher und 

Getreidemäher 
Original „Deering“ 
allerneueſte Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen; ferner 
Original Erſatzteile 
für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
nen, ſoweit der Vorrat 
reicht i 
Landwirtſchaftliche 
Seen e 


Pozna 
Maſchinen⸗Abteilung. 
Weiß⸗, Not: und 

Wirſingkohlpflanzen 
gibt billigſt in größeren 


Mengen ab ; 
Appelbaum, Rawicz. 
un mu urn 


Damen- und 
Herren -Schuhe 
Orthopädische Schuhe 


nach Maß sowie 
sämtliche Reparaturen. 
Mäßige Preise! 


E. LANGE 


Schuhmachermeister 
Poznan, Wolnica 7, I. 


Ballon- Fahrrad 


elastisch und bequem, 

leicht und angenehm. 
Liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. 


Bandonium 


Grammophone 


Z⸗chörig, Kontrabäſſe, Gal⸗[Lindſtrömwerke, original- 


vaniſchen Wohlmuth⸗Ap⸗ 
parat mit Vierzellenbad, 


deutſche Platten, ſämtl. 


für jeden annehmbaren] Zubehör, Reparaturen. 


Preis verkauft, 
Poznan, Gn. Chlapows- 
kiego 3, Wohnung 1. 


Sonder⸗ Angebot! 


2,90 21 


Fleiſcher- u. Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel- 
ſchürze von zt 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkitte! ſür Damen 
ins Büro von 21 6,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
leme! für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Fleis 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Serpierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp- 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wrocławska 3. 
— ——— ——ͤ— — 


7 ofort 
lavier “i 
‘taufen geſucht. 

Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5368 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Jasna 12. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Gebrauchtes, guterhalt. 
Damenfahrrad 
ſofort zu kaufen geſucht. 

f. mit Preisangabe 
unter 5515 a d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Auto⸗Touring 
Garagen⸗Vermietung f. 
dauernd od. tageweiſe. 
Fahrſchule, Tankſtelle, 
Wagenpflege, Abholung 
u. Zuſtellung auf Tele⸗ 
fonruf. Poznan, ulica 
Koscielna 30, Tel. 7734. 


Billige und ſchöne 
Blumenvaſen 
Porzellan⸗Gedecke 
Mocca⸗Taſſen 
Kaffee⸗Servite 

Kakteen⸗Töpfe 

jowie andere 


Geſchenkartikel 
in großer Auswahl 
W. Thiem, 


ul. 27 Grudnia: 11, 
Tel. 5087. 


Landwirtſchaſt 
152 Morgen, alles be⸗ 
ſtellt, guter Mittelboden, 
deutſches Dorf Miedzy⸗ 


chöd, Schule, Kirche am 
Orte, mit Ernte, Inven⸗ 
tar ſofort günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter 
5512 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — nn | 


Albert Stephan 


Privatgesehält 
Silberwaren 
(Trauringe) sehr preis- 
wert. Fachmännische 
Ausführung sämtlicher 
Reparaturen unter Ga- 
rantie reell und billigst. 


Stellengesuche 


Köchin 
ſucht tagsüber Beſchäſti⸗ 
gung in größerem Haus⸗ 
halt, Penſionat, Kinder⸗ 
heim oder Hotel. Off. erb. 
u. 5525 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung. 


Waiſe 
ſelbſtändig, ſucht Stellung 
in jüdiſchem Haushalt. Off. 
u. 5522 an d. Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 


Flinkes, ſauberes 
chen 
für alle Hausarbeit gefucht. 


Off. u. 5526 a. d. Geſchäfsſt. 
dieſer Ztg. 


Wirtſchaſterin 
perfekt in feiner und ein⸗ 
facher Küche, Backen, Ein⸗ 
legen u. Einſchlachten ſucht 


ab 1. a Stellung. Gute 
Zeugniſſe u. — sesi 
vorhanden. 


Off. unter 5524 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
— Zmü W — 


Altere, erfahrene 
Hausdame 
bisher Landhaushalt ge⸗ 
leitet, ſucht verantwor⸗ 
tungsvollen Poſten, am 
liebſten in frauenloſem 
Haushalt. Offert. unter 
5517 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Alt., ſelbſt. 
Wirtſchaſtsfräulein 
ſucht Wirkungskreis für 
bald oder ſpäter. Ange⸗ 
bote unter 5511 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Strebſamer, engl. 
Müller 
kürzlich vom Militär⸗ 
dienſt entlaſſen, ſucht 
Stellung bei niedrigen 
Lohnanſprüchen um wei⸗ 
tere Kenntniſſe zu er⸗ 
werben. Kaution vor⸗ 
handen. Offerten unter 
5509 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


erzliche Bitte! 

unger, energiſcher, 
verh. Förſter ſucht bei 
beſch. Anſpr. Stellung 
ab 1. Juli od. 1. Oktober 
als Förſter, Wald⸗ oder 

Jagdaufſichtsbeamter. 

Bin engl. Förſterſohn, 
vertr. in allen Zweigen 
der Forſtwirtſchaft, paſſ. 
Heger u. Jäger in hoher 
u. Niederjagd, Ia Raub⸗ 
zeugvertilger u. Faſanen⸗ 
züchter Gefl. Off. unter 
5514 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
mon un 


Stubenmädchen 
ſucht Stelle zum 1. oder 
15. Juli. Bin gewandt 
im Servieren, Plätten 
und Zimmeraufräumen 
Off. unter 5506 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Wirtſch.⸗Inſpekior 

Oberſchleſier, 35 J alt, 
mit landw. Schulbildun 
u. 15jähriger Praxis auf 
größeren Gütern le- 
ſiens u. Poſens, in letzter 


Strebſamer, ſelbſtänd. 
5 — eagf 7 8 
t, geſtützt auf gute 
Prarts sucht iich als 
erkführer 
zu verändern In Frage 
kommt nur Vertrauens⸗ 
ſtellung. Näheres unter 
5503 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


Gfene Stellen 


Mädchen 
geſucht. Meldung vorm. 8 
big 12 Uhr. Polna 14, 
Wohnung 2. 


Wirtſchafterin 
oder alleinſtehende Frau 
mit 1 0 zł wird 
fofort geſucht Off. unt. 
5507 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


A Sommerfrisehe $ 


2 
Gromſchallee Ecke Danziger 
ſtraße, 1—6 Zimmer, reno. 
viert, einfach möbliert, mit 
Garten⸗ und Küchenbe⸗ 
nutzung, pro Zimmer und 
Tag 3 zt. 

Näheres Dr. Mutſchler, 
Poznan Weſola 4, Tel. 1396 


g⸗Eber 
der weißen Edel⸗Schwein⸗ 
Raſſe, ca 6 Monate alt. auj 
Wunſch durch Iſba Roln. 
angekört, ſtellt zum Ver 
kauf. Majetnose Chelmno, 
* „pow. Szamotulu. 
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